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Der Tauchbootkrieg.
Ein südafrikanischer -.Arbeiter "̂ ransport-

dampfer gesunken.
615 Eingeborene umgekommen.

W. T.-E. London, 10. März . (Drahtbericht .) Das Reuter-
sche Bureau meldet ans Kapstadt:  General Botha  gab
nachmittags im südafrikanische» Parlament bekannt, daß der
Transportdampfer „Hendi ", der die letzte Gruppe südafri¬
kanischer Arbeiter nach Frankreich bringen sollte, auf der
Fahrt von England nach Le Havre am 21. Februar im Nebel
mit einem anderen Schiff zusammengestoHen und nach
25  Minuten gesunken  ist . Biele Europäer und 615 Ein¬
geborene lind umgekommen, 12 Europäer und 191 Einge¬
borene gerettet.

Fünf italienische und ein griechisches Schiss
im Mittelmcer versenkt.

W. T.-B. Berlin , 10. März . (Drahtbericht .) Der italie¬
nische Dampfer „Porto di Smir  ne " (2576 Tonnen ), oie

!italienischen Segler „Benero" (290 Tonnen ), „Tere-
sidet" (212 Tonnen ), „Binzenzo" <150 Tonnen ) und
„Emacipita" (50 Tonnen ) sowie der griechische Dampfer
„Nicolaos" (1215 Tonnen ) sind von unseren Untersee¬
booten versenkt worden.

Die Befürchtungen eines französischen
Abgeordneten.

Br . Genf, 10. März . (Eig. Drahtbericht . zb.) In
'der gestrigen Karnmersttzung hielt der Abgeordnete de
Monzies eine culti.'henerregende Rede über d>.e Wrc-
knng°n der Ünter ' eebootsblockade. Der Redner ver¬
langte unter der größten Aufmerksamkeit des Hauses
von der Regierung ietzt völlige Wahrheit.
Minister H e r r i o t hat nns auf eine ernste Heil vor-
Beredet Diele ernste Zeit ist aber schon da. Ter Red¬
ner verspottet  die wirkungslosen Einsthcänkunqs-
m̂aßregeln, was Frankreich brauche, sei eine straffe

.Organisation  nach deutschem Muster.
Der französische Senat und drr Unterseeboatskrieg.

W. T.-B. Paris , 9. März . Der Senat  ließ durch eine
Abordnung den Marineminister Locaze auffordern , berschtc-

iiene Fragen bezüglich der Sceverteitiaung . des Schutzes der
Handelsschiffe und der Küsteupolizei zu beantworten . Laut

'Pariser Blättern gab La caze  in den parlamentarischen
Ausschüssen für das Marinebudget Erklärungen über die

!Bedingungen ab, unter denen sich der Nnterseebootskrreg ent¬
wickelt.

Ein neutrales Eingeständnis über die
Wirkung des Unterseebootskrieges-

W. T.-B. Gotenburg , 9. März . Über das Ergebnis des
ersten Monats der deutschen Seesperre veröffentlicht d' e
„Gotenbnrgec Handels - und Schiffahrtszeitung " eine ein¬
gebende Betrachtung mit folgendem Schluß : Es ist natürlich
schwer, Propbezeiangen zu machen, aber nach dem Ergebnis
tes ersten Monits zu urteilen , muffen wir zugeben , daß
der von Deutschland  e i n g e sch l a g e n e Weg zum
? i e l e f ü b r e n ka n n. Die durck, die neue Erfahrung zu¬
nehmende Festizkeit und Dauer der Seesperre find nur ge¬
eignet. deren Wirksamkeitzu vergrößern.

Kein Kraut gegen den uneingeschränkten
Unterseebootskrieg gewachsen!

Ein holländisches Urteil über die Belanglosigkeit eines
amerikanische» Eingreifens.

W T.-B. Haag, 9. März . Die holländische Zeitung
-.Standard " führt bei Besprechung der Kriegslage aus,
Amerikas Mitwirkung könne wohl entscheidend werden, wenn
der Krieg allein durch silberne Kugeln  zu gewinuea
üäre J ' tzt indes komme es mehr denn ie auf die Männer
und deren Anführung an ; auch sei der uneingeschränkte
llnterseebootskriez etwas , wogegen kein Kraut ge¬
wachsen  scheine . Ausreichende Veinichtungsmiitel gegen
die Tauchboot- könnten eben nicht gefflr:den werden.

Oie feindlichen Phantasien über U-voot-
verluste.

W. T.-B. Berlin , 9. März ' Zur Beruhigung der eigenen
Völker und zur Täuschung der Neutralen wird die Entente
nicht müde, wie schon früher , so besonders seit dem Einsehen
des ungehemmten llnterseebootskrieges überall Nachrichten
über große deutsche Unterseebootsverluste zu verbreiten.
Solche allgemein gehaltenen Behauptungen ohne jegliche
positive Unterlagen sind billig wie Brombeeren und lassen sich
nur sachlich widerlegen. Es wiederholt sich hier dasselbe
S p i e l wie bei der Berichterstattung über Flugzeugver-
luste  iw Landkriege. Bekanntlich veröffentlicht unser
Heeresbericht schon seit langer Zeit bei der periodischen Be-

; kanntgabe der Flugzeugverluste unserer Gegner ■nicht nur
nackte Zablen , sondern ganz detaillierte Angaben
über Nationalität , Ursprung und Charakter der einzelnen
Flugzeuge und ihre Motoren , sowie über Namen und Rang
der Insassen . Hierin lag die Aufforderung an unsere
Gegner , das gleiche  zu tun , uut die Richtigkeit

(ihrer Angaben über deutsche Flugzeugverluste zu beweisen.

Bekanntlich sind unsere Feinde dieser Aufforderung nicht
iwchgekommen. Die Gründe dafür liegen auf der Hans.
Ebenso wie die bewußten unwahren  Behauptungen
über deutsche Flugzeuge, so sind auch diejenigen über deutsche
Unterseebootsverluste lediglich auf tendenziöse Stim -
mungSmache  berechnet . Tie meisten konkreten Einzel-
fälle, wo deutsche Unterseeboote dem Feinde zum Opfer ge¬

fallen oder schwer beschädigt sein sollen, haben, abgesehen
von Weddingen , Crompton  und dem ,.B a r a l o n g -
Fall , an deren Bekanntwerden die englische Regierung wohl-
weislich kein Interesse hatte, sich immer noch mit Erfolg
widerlegen lassen. Es sei nur erinnert an den angeblich:»
Verlust von „U 61" an der portugiesischen Küste durch einen
ffanzösischen Zerstörer , ferner an die Beschießung von
Bayonne durch ein Unterseeboot, wobei dieses durch die fran¬
zösische Küstenartillerie mehrfach getroffen sein sollte. Ge¬
legentliche Verluste  sind selbstverständlich unaus¬
bleiblich  bei einer technisch so empfindlichen Waffe , be:
dem Wagemut unserer Unterseebootsleute und dem unge¬
heuren Abwekrapparat , den der Feind in Bewegung gesetzt
hot. Die Verluste haben sich nach wie vor in geringen
Grenzen  gehalten und bleiben im besonderen ganz anße
ordentlich hinter der Zahl zurück, die in denl feindlichen und
zum Teil auch dem neutralen Ausland verbreitet ward , um
die Wirksamkeit  unseres Unterseebootskrieges herab¬
zusetzen.  Tie Wirksamkeit des Unterseebootskrieges wird
durch gelegentliche Verluste nicht im geringsten beeinträchtig :,
um so weniger, als der laufende und dauernd
steigende Zuwachs  an Unterseebooten selbst etwaige
größere Verluste um ein Vielfaches  übertrifft . An diesen
Tatsachen werden auch in Zukunst die vom Feinde bombastisch
a»gekündigten neuen und durchgreifenden Abwehr- und Vcr-
nichtungsmaßnahmer . nichts ändern.

Eine mahnende Stimme gegenüber dem falschen Spiel
der englischen Regierung.

W. T.-B. Berlin , 9. März . Zu den Be s chw i cht i g u n zs-
versuchen  der englischen Regierung gegenüber dem er¬
folgreichen deutschen Unterseebootskrieg schreibt die englische
Wochenschrift „Truth " unter dem 28. Februar : Solche künst¬
lich aufgeblasenen Statistiken unserer Regierung schaden
n n s m e h r als sie nützen. Wir stehen dem Versuch , uns
zu blockieren,  gegenüber . Die Erfolge dieser Blockade
werden nicht dadurch verringert , daß wir in unseren Stati¬
stiken das Ein - und Auslaufen von Kriegsschiffen  in
unsere Häfen und unsere Küstenschiffahrt irreführen¬
derweise  mit eir.bezieben. Allein der Überseeverkehr zählt.
Und will unsere Regierung volles Vertrauen genießen, so
muß sie jeden Verdacht des falschen Spiels in solchen Dingen
'vermeiden. Die große Masse  läßt sich zwar täuschen,
aber sowohl der Feind wie die Neutralen und unsere eigenen
Schiffsreeder lassen sich durch solche Mittel nicht fangen.

Falsche Behauptungen eines norwegischen
Kapitäns,

W. T.-B. Berlin , 9. März . Dos norwegische Auswärtige
Amt gibt nach einer Pressemeldung aus Christiania die Ver¬
senkung der norwegischen Schiffe „Norma ", „Stornetz " und
„Mabella " in einer Fassung bekannt, die nicht unwider¬
sprochen  bleiben darf . In dieser Bekanntmachung wird
gemeldet, daß alle drei Schiffe ohne Warnung  versenkt
worden seien. Diese Darstellung ist n -. cht zutreffend und
kann insbesondere durch die dreifache Wiederholung des ver¬
wendeten Ausdrucks „ohne Warnung " ein unrichtiges Btld
der tatsächlichen Verhältnisse erzeugen. Die Versenkung de'-
Schiffe erfolgte in dem bekcmntgegebenen, genau bezeich-
neten deutschen Sverrgebiet.  Vor den Gesabren dieses
Gebietes wurde durch die deutsche Bekanntmachung vom
1. Februar dieses Jahres gewarnt . Durch Bekanntmachun¬
gen des deutschen Admiralstokes wurde wiederholt darauf
bingewiesen, daß nach Ablauf der ursprüngliche:
Schonungsfristen  keine Schiffe mehr auf beson¬
dere  Warnung rechnen dürfen , diese vielmehr durch die
allgemein  inr die Sperrgebiete erlassene Warnung er¬
setzt werde. Wenn norwegische Schiffe den Gefahren zum
Opfer gefallen sind, die im deutschen Sperrgebiet die Schiff-
fahrt :n gleicher  Weise bedrohen wie in dem zuerst vo>:
England  erklärten Seekriegsgebiet , so sollte angesichts der
deutlich ausgesprochenen allgemeinen Warnung nicht von
warnungslosen Versenkungen gesprochen werden. Die feind¬
liche Propaganda verwendet, entgegen den festliegendei:
Tatbeständen , diesen Ausdruck zu dem klar zutage liegenden
Zweck, die S ti m m un g zu beeinflussen,  er sollte
aber, weil sachlich unzutreffend , nicht in die Berichte neu¬
traler  Länder übergehen.

Deutschland und Amerika.
Präsident Wilson suckt Rückhalt beim

Kongretz.
(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)

17. Rotterdam , 10. Merz . (zb.) Der „Nic-nwe
Rotterd Courant " meldet - „Daily Telegraph " wird in
Gegensatz zu anderen Berichten aus Ne:v ?)ark gedrah-
ter , Wilson wolle nicht zur Bewaffnung der Hindels-
schifsc schreiten, bevor der Kongreß ihn dazu ermächtigt
habe. Zur Genehmigung eines entsprechenden Vor¬
schlags werde vermutlich der Kongreß zu einer beson¬
deren Sitzung  auf den 1. April einberufen werden.

Bittere Enttäuschung über Wilson in der
Schweiz.

W. T.-B. Bern , 9. März . Dos „Berner Tagblatt " von:
6. März schreibt in einem Leitartikel , es gebe eine starke
Partei in Amerika, die absichtlich dem Kriege mit DentscUand
zustrebe. Es sei klar, daß die Unterseeboote jedes bewaffnete
Handelsschiff, das nicht sofort auf den Anruf halte , berechtigt
wäre qnzugreifen . Wenn aber dieses Handelsschiff, so heiszt
es weiter gar selber augriffe , bevor es auch nur angerufen
werde, so ist ebenso klar, daß dies eine feindliche Handlung
darstelle, die den Krieg zur Fclge haben müßte. Auf diese
Weise versucht mair Wilson und Deutschland zum Kriege zu
reizen, nachdem ihm dies durch den Versuch mit der: beiden
Dampfern „New Orleans " und „Rochester" nicht gelungen
ist. Für uns Neutrale , bemerkt das „Berner Tagblatt ", be¬
deutet d' ese Schwenkung Amerikas eine furchtbare Ent¬
täuschung. Wii haben als gutgläubige Leute in die Frie¬
denstöne eines Mannes eingestimmt, der jetzt plötzlich die
Kriegsposaune bläst. Für Wilson handelt es sich jetzt nur
darum , einen brauchbaren Kriegsgrund  zu finden.
Durch die Bewaffnung der Handelsschiffe soll Deutschland
gereizt werden, etwas zu tun , was die amerikanische Volks¬
seele anfregt . Unsere gute Meinung von der Wilsonschen
Friedensliebe ist bitter enttäuscht.  Die toll gewor¬
dene Menschheit hat noch nicht genug Blut vergossen.

„Frederik VIII." im Schneesturm.
W. T.-B. Kopenhagen, 9. März . Das Ministerium des

Äußern erhielt die Nachricht, daß der von Amerika kommende
Dam pfer „Frederik  VIII ." infolge Schneesturms heute
früh 2 Uhr vor Christiansand vor Anker  gegangen ist. Eine
weitere Nachricht besagt, da der Schneesiurm andauere , sei
das Anlaufen von Christiansand unmöglich. Der Dampfer
setzte seine Fahrt direkt nach Christicmia fort.

-i-

Der Aufstand uuf Kuba.
vV. T.-B. Santiago de Cuba, 9. März . (Meldung des

Renterschen Bureaus .) 490 amerikanische Marinesoldatei:
wurden hier ausgrschifft.

Der Heimgang des Grafen Zeppelin.
Die Trauerfeier in Charlottenburg.

W. T.-B. Berlin , 9. März . Die Trauerfeier für den
Grafen Zeppelin in der Kapelle des West-Sanatoriums in
Charlottenburg begann ::m 6 Uhr. Der Sarg war zwischen
.Kandelabern aufgebahrt . Der kleine Raum war ganz in
Schwarz ausgeschlagen. Ungezählte Kränze waren niedec-
gelegt worden, darunter einer dcs Kaisers von Österreich,
solche von allen Reichs- »nt Stantsbehörten und vielen Ge¬
lehrten . Die Witwe Gräfin v. Zeppelin und die Angehörigen
der Familie fanden sich ein. In Vertretung des Kaisers
e>schienen Generaloberst v. Kessel  und Generalleutnant bo»
Chelius , in Vertretung der Kaiserin Oberküchenmeistec Graf
Pückler. Generaloberst v. Kessel legte den Kranz der Maje¬
stäten nieder . Ferner waren erschienen u. a. : der Reichs¬
kanzler,  welcher einen Kranz niedeilegte, Oberhosmarschall
Frhr . v. Reischach, Oberstallmeister Frhr . v. Frankenberg,
Vizeoberstallmeister Graf Westphalen, Oberzeremonienmeister
v. Rüder, der Kommandant von Berlin , General v. Böhn, der
württembergische Gesandte Fibr . v. Varnbübler . Die Feier
leitete das Sacksch? Quartett vom Königlichen Opernchor mit
dem Gesänge ein „Hebe deine Augen aus." Die Trauerrede
hielt Pfarrer Korg. Die Überführung  zum Bahnhof
erfolgte mit militärischen Ehren Der Saig wurde von
Lnftschiffern  auf den Leichenwagen gehoben, den sechs
Rappen zogen, schwarz behängt und mit schwarz-weißen
Federbüschen. Die Leichen Parade  bildete eine Ab¬
teilung Luftschiffer und anderer Berliner Truppen . Unter
den Klängen von gedampften Trommeln und dem Choral
.Jesus meine Zuversicht" setzte sich der Leichenzug nach deni
Anhalter Bahnhof in Bewegung, von Ne die sterbliche Hülle
nach Stuttgart  nbergeführt ward. Schulen aus der Um¬
gegend bildeten auf einem Teile des Weges Spalier . Allent-
balben grüßte eine zahlreiche Menschenmenge ehrerbietig den
Sarg Zeppelins.
Die iiberführunti des toten Zeppelin nach

Stuttgart.
W. T.-B. Stuttgart , 10. März . (Drahtbericht .) Mit dem

fahrplanmäßigen Schnellzug traf heute vormittag 9,58 Uhr
die Leiche des Grafen Zeppelin ans dem hiesigen Bahnhof
ein. Der Schwiegt rsobn. Graf Brandenstein-
Zeppelin,  und die beiden Neffen, Gras Ferdinand und
Graf Boris leiteten selbst die Überführung, während die
Gattin und die Tochter des Verstorbenen in tieffter Trauer
abseits in einem Wagen saßen. Ungezählte Kränze wurden
aus dem mit Tarnenreisig ausgeschlagenen Wagen geladen.
Als der schwere Eichensarg, auf dem Degen und die Ulanka
des Bei sie ebenen lagen, auf den bereitsteheirden Leichenwagen
gehoben wurde, erwiesen die männlichen Verwandten die
militärischen Ehceirbezeigungen. Hierauf setzte sich der

. schlichte Trauerzug nach dem P r a g f r i e d h o f e in Be-
wegung. Hinter dem Sarge schritten der Schwiegersohn und
die beiden Neffe». Zwei Kranzwagen folgten. In stillier
Trauer hielt eine zahlreiche Menschenmenge die Straßen
umsäumt . Aus dein Pragfriedhofc , wo der Verstorbene,
seinem Wunsche gemäß die letzte Ruhe findet, wurde der
Sarg in ler Leichenhalle aufgebahrt.



Sette 2. Samstag , 10 . März 1917. _
Der Nachruf Hindenburgs.

W. T.-B. Berlin , 9. Alärz . Die „'Jtürbb. Allg. Zig."
veröffentlicht folgenden Nachruf des Chefs des Generalstabes
des Feldheeres:

„Am 8. März verschied zu Berlin der Königl. Württem-
bergische General der Kavallerie . General L la suite Sr.
Majestät des Königs, Graf b. Zeppelin.  Die Trauer
des deutschen Volkes um den Heimgang feines ' großen
SchneS teilt in tiefstem Schmerz der deutsche Generalstav.
Wir gedenken dankbar der langen Jahre unernrüd-
l i che r Arbeit,  in denen des Entschlafenen schöpferischer
Geist und seine kühne Hand ein Werkzeug schuf, aus dem
ilnSDeutschen im Daseinskampfs ein starkes Kriegs-
mittel  erstand . Und wie sein Mittel dem Heere zur
stolzen Waste wurde, so ward sein ganzes Leben uns zum
Vorbild  h ö ch st e r K r i e g e r t u g e n d. Er gab uns
ein Beispiel unbeugsameil Willens , zäher Arbeit, nie er-
mattender Kraft und unerschütterlicher Zuversicht. Dies
Vorbild soll für alle Zukunft unser Streben leiten.

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres:
v. H i n d e n b u r g , Generulfeldmarschall ."

Das Beileidstelegramm des Reichstags-
Präftdenlen.

W. T.-B. Berlin , 9. März . Der Präsident des Reichstags
richtete an die Gräfin Zeppelin folgendes Telegramm:

„Eure Exzellenz bitte ich. namens des Reichstags den
Ausdruck der schnlerzlichrn Gefühle entgegennehmen zu
'rollen , die das ganze deutsche Volk erfüllen an der Bahre
seines großen Mitbürgers . Die weltgeschichtliche Bedeutung
des genialen Mannes und seines Wirkes wird tref ein¬
gegraben bleiben in dem Herzen eines jeden Deutschen.

Kaempf,  Präsident des Reichstags.

Das Beileid dee deutschen Marine.
W. T.-B. Berlin , 9. März . Anläßlich des Hinscheidelrs des

Grafen Zeppelin ging der Familie noch folgende Beileids-
kundgebullg zu:

„Die Nachricht von dem Hmscheiden Ihres Herrn Ge¬
mahls , des Generals der Kavallerie Grafen Zepvelin, er¬
schütterte mich aufs tiefste. Eure Exzellenz bitte ich, meinen
und der kaiserlichen Marine AuÄruck innigster Anteil¬
nahme an d'.isem schmerzlichen Verluste entgegenzunehmen.
Was der Verstorbene in tatenreichein Leben auch für
die Kriegsflotte  geschaffen hat , sichert ihnl ein
ehrendes Andenker! und den Dank des Vaterlandes für alle
3 eiten* v. Capelle,

Admiral und Staatssekretär des Reichsmarineamts ."

Der Auszug der Iren au; dem
Unterhaus.

Der Auszug der irischen Nationalistenpartei ans
dem englischen Parlament beleuchtet wie mit Blitzlicht
die furchtbare Spann  u n g, die derzeit wieder
Zwischen Großb'-itmnien und der ic-schen Insel besteht.

Scheinbar  handelt es sich um die alte H o m e-
tulefra  g e, um denselben Versuch, der unmittelbar
vor dem Krieg auf der Londoner Königskonferon; vom
"4. Juli 1914 scheiterte: Die Iren wollten keinerlei
Ausnahme von Honiernle . die Ulsterleute unter Carfon,
dem heutigen ersten Seelord , mindestens den Ausschluß
von ganz Ulster. Die radikalsten Unionisten und Kon¬
servativen waren gegen Homerule überhaupt . Im
Sommer vorigen Jahres „ ahm Lloyd George  die
Homernlefrage auf , um sich durch einen politischen Er¬
folg auf der grünen Insel beliebt zu machen. Er schlug
vor : Provisorische Ernfüh »'ung einer Homerule -Verwal-
?tung für Irland auf Kriegszeit , von der aber sechs
^protestantischeGrafschaften der Provinz Ulster ausge-
tnommen bleiben sollten. Darüber kam es wieder zuni
Streit . Die Unionisten wollten den Anschluß der sechs
'Grafschaften als endgültig betrachten, wie immer sich
die Verwaltungsforni Irlands nach dein Kriege gestal¬
ten werde. Die Nationalisten sahen in dem Ausschluß
lvie in der ganzen Regelung nur ein Provisorium und
wollten sich später gegen jeden Ausschluß wenden. Die
Einigung mißglückte. Ter „große" Lord George hatte
seine parlamentarische Niederlage weg.

Heute,  angesichts der schwierigen Lage in der sich
England infolge der deutschen U>Boots 'verre bereits be¬
findet, gehen die I r e n febr geschickt mit einer Osten-
si o e vor. Sie verlangen glatte , ausnahmslose

Wiesbadener Tagblistt.
Homerule als „kleine Ration ", deren Aner¬
kennung und Schutz ja daü K r i e g s z i e 1 der Alliier¬
ten sei. Lloyd George speist die Antragsteller -mit einer
lahmen Trost -Resolution ab. und unter Knall uist>
Krach verläßt die ganze Jrenpartei , die einmal Regie¬
rungspartei war , das Westminsterhaus, an der Spitze
der Sezession John  R e d m o n d, der sich doch bisher
im Speichellecken und Stiefelputzen der Londoner
Kriegsvartei gegenüber nicht genug tun konnte.

Was liegt hier vor? Was steckt hier dahinter?
Nichts anderes als die Antwort der Iren auf die eng¬
lischen Ver'uche, die Wehrpflicht in IrIand
einzuführen,  d . h. die irischen Reserven für die
Entscheidung auf dem festländischen Kriegsschauplatz
heranzuschleppen. Seit mehreren Wochen schon hält
R e d m o n d Reden  nur über diesen Gegenstand,
und verspricht den Engländern , daß sich jedes Dorf in
Irland der Wehrpflicht blutig wider'etzen würde. So
versichert uns wenigstens ein in Berlin lebender Herr
irischer Abkunft, der auf neutralein Umwege Verbin¬
dungen mit seiner Heimat aufrecht erhält . Redmond
aebe zwar zu, daß die freiwillige Werbung nicht tot sei.
Noch etwa 8000 Mann hätten seit dein großen Aufstand
Dienst genommen. Aber seit der Drohung mit der
Wehrpflicht fei jed>s britische Werbebnrean auf irländi¬
schem Boden überflüssig geworden. Redmond scheint
sich also gemausert und den Sinn - Fernern g e-
nähert  zu haben. Unser irischer Gewährsmann legt
uns eine Broschüre  vor , die zurzeit in ganz Ir¬
land reißenden Absatz  findet . Sie ist natür¬
lich von der englischen Verwaltung beschlagnahmt wor¬
den. Aber fast jeder Ire besitzt sie. Ihr Titel lautet:
„Der verlorene Krieg ". Darin wird den Iren
auseinandergesetzt, daß die Engländer die Unmöglich¬
keit, Deutschland zu vernichten, wohl einsehcn. aber
auch die Manneskraft Irlands noch schwächen wollen,
um nicht nach der Niederlage in Europa den irischen
Feind fürchten zu inüsien. Also das perfide
Albion , wie es im Bucke steht ! Der Haß
gegen England  und seine Wehrpslichtabsichten ist
besonders in den südwestlichen Grafschaften Irlands
bis zum Siedepunkt gestiegen.  Junge Ir¬
länder und selbst solche, die für den Militärdienst nickt
mehr in Betracht kommen, stehen unter strengster Voli-
zeiaufsicht. Es ist niemand erlaubt , von einem Dorf
in ein anderes üherzusiedeln, wenn ec nickt Gefahr
lai 'fen will wfort verhaftet und nach England ver¬
schickt zu werden. Die Auswanderungen nach Amerika
sind verboten und selbst der Gottesdienst wird mili¬
tärisch und polizeilich überwacht. In der Nahe des
Coragh-Lagers erfolaen häufig die wildesten Zu-
sammenstöße mit Soldaten,  und Nerbastnn-
gen sind an der Tagesordnung . Die neuen Verbaffnnaen
scheinen mit den traurigen Lebensmittelverhältnissen
Irlands in Zusammenhang zu stehen und diese
Lebensmittelnot  wird von der „Sinn -Feiner-
Bewegung" geschickt gegen die Engländer ansgenützt.
Die . Sinn -Feiner -Beweguna" gewinnt immer mehr an
Boden und nur ein starkes Aufgebot englischer Truppen
vermag die emoörten Iren in Schach zu halten . So ist
cs durchaus nich ausgeschlossen, daß als Folge des er¬
folgreichen deutschen N-Bootsdruckes auch ein neuer
Ausbruch des irischen Vulkans bevorsteht.

¥

England beschützt die kleinen Nationen.
Di« Phrase von Unterhcnrsmitftliedern in

das richtige Licht gesetzt.
W. T.-B. Berlin , 10. März (Drahtbericht .) Die „Nardd

Allg. Ztg." schreibt: In der Sitzung des Unterhauses vorn
£0. Februar wurden gegen die Regierung  recht er¬
hebliche Angriffe  gerichtet , die deswegen besonders inter¬
essant sind, weil hier auch einmal aus englischem Munde die
Wahrheit verkündet  wird und die von der englischen
Regierung so häufig gebrauchte Phrase des Schutzes der
kleinen Nationen in das richtige Licht gesetzt wird.

Der irische nationalistische Abgeordnete Dillon  be¬
schuldigt die Regierung , daß sie durch die Nortbclisf-Presse
Rumänien  in den Krieg hineinletzen ließ während sie die
warnenden Stimmen , wie die des bekannten Politikers und
Journalisten Tr . Dillon (der übrigens ein Verwandter des
Redners ist) durch den Zensor unterdrückte Ferner wurde
die Salon iki er Expedition  durch das >Vnr office
lKriegsamt ) mit voller Absicht zum Scheitern gebracht, indem
es Sarcail die häufig erbetenen Kriegsmittel (Munition,

Aus den Kunstausstellungen.
Der

Kttnstfalon Aktuartzus
birgt eine Reihe -bemerkenswerter Arbeiten der bestens be¬
kannten hiesiger! Malerin Emmy Labes,  besonders bemer¬
kenswert, wenn es sich um graphische Blätter handelt oder
um Arbeiten, die sich zur Reproduktion in Steindruck eignen.
Hier entfaltet die Künstlerin ihr reifes Können am eindrucks¬
vollsten, hier bewegt sie sich nt ihrem eigensten Gebiet, wäh¬
rend Gemälde ihr weniger liegen und sie mit solchen Arbeiten
nicht recht befriedigt.

Dre
Galerie Banger
wurde diesmal sehr reich beschickt. Die Werke von
Heinrich Vogeler  sind noch zu sehen. Sie wirken >'n
der neuen Anordnung doppelt schön und eigenartig . Ihnen
gliedern sich die Landschaften Franz Böttichers  an , ein
-h'-er an der Gewerbeschule sehr geschätzter Lehrer der Mal-
'kunst, der mit eigenen Werken, bisher noch nicht an hie
Öffentlichkeit trat . Und diese eigenen Werke sind auch wirk¬
lich eigen, sowohl in der Form wie auch in der Farbe . Es
sind gut gelöste Farbenpcobleine , Landschaften mit japani¬
schem Charakter , aber flächig und dekorativ gesehen. Pro¬
fessor Fritz Burger  bringt ein Kinder- und ein Herren-
ö' ldnis von verblüffender Lebendigkeit in seiner bekannten
Technik, die noch verblüffender wirkt und ihn aus Hunderten
hrrau -hebt. Mit ganz wenigen Mitteln erzielt er Plastik,
Luft , Licht Mid Wärme. Prächtig sind die Werke Professor
DutlS urü dem weichen Gold- oder -Silberton , wundervoll

die zwei Werke Professor Ad. Hölzels.  Professor
R. Schramm (Zittau ) ist durch eine sehr bewegte Hunüe-
meute und durch ein Taubenbild vertreten . Das wirbelnde
weiße Gefieder der Tauben wußte er mit virtuoser Technik
zu bringen . Es seien »och hervorgeboben: Hermann
D u m m l e r, der so viel Weite und Luft zu geben hat, Robert
Hoffman », ein Aandichafter von ersten und ernsten
Qualitäten , G. I . Büchner,  Heinrich Werner,  Professor
Wich. Stein hause  u und Leo R a u t h mit seinem eigen¬
artigen , rbvthmisch schön gegliederten Bild : „Der Tanz ".

Ern besonderes Wart gebührt Luise Schneider-
Dorf fe  l. Freilich gilt dieses Wort nicht ihren Stillebeu,
die sich kaum über oen Durchschnitt erheben, weder farblich
noch technisch besonders zu loben wären , sondern ihren farbi¬
gen, handgerissenen Silhouetten . Was sie mit ein paar
bunten -Stückchen Papier schasst, die sie mit -der Hand reißt
und dann aufklebt, ist entzückend und höher zu bewerten, als
kunstgewerbliche Geschicklichkeit allein . Es handelt sich hier
um echte Kunst und nicht uni Spielerei , um ein sehr feines
Gefühl für die Wirkungen kräftiger Farben , für Licht und
Schatteneffekte. Ganz besonders die Blumenstücke sind Luise
Schneider -Dörsfel gut gelungen, aber auch den Fischen und
Landschaften darf Bewunderung gezollt werden.

Und dann mutz das Auge einen gewagten, fast waghalsi¬
ger! Sprung machen, im
Neuen Museum
vor oen Werken Franz Marc  s. Wenn dieser junge Mensch
es fertig -bringt , die Beachtung so viel ernster Künstler und
Forscher zu erzwingen, wenn ein Gelehrter , wie Walter
B o m b e, sich für ihn einsetzt, so darf man ihn freilich nicht

Abend-Ausgabe- Erstes Blatt. Nr- 127-»
Eisenbahnen und Geschütze) vorenthielt . MS die „DaE
Mail " jetzt kurz vor der - Eröftnung des Parlaments
Bressefeldzug mit Sem Stichwort : „Zu welchem Zweck gin^ M-
wir nach Saloniki ! " eröffnen wollte, habe die Regierung
gar dresem Blatt den Mund verschlossen. M

Noch präzisierter in bezug auf den Inhalt der Angrl»
und die angegriffene Person und ncch wuchtiger durch d»
Persönlichkeit des Anklägers sind die Ausführungen d«
liberalen Abgeordneten King.  Dieser angesehene, viel i»
formierte und mit Greh befreundete Abgeordnete beschuldig^
Lloyd George  direkt der Urheberschaft a>
Rumäniens Verderben.  Bereits im Januar 19W
Hobe die „Times " eine Mitteilung voii dem Eintritt Rum^ »
iliens in den Krieg gebracht und daran eine ausführln ^ ^
Würdigung der dortigen militärischen Lage aus der FedE
RepingtonS  angeschloffen. Am 98. Februar 1915 haM
sie weiter die Gewährung eines englischen Vorschusses vo»
5 Millionen Pfund an Rumänien angekündigt. Im FebruE
1915 sei ihm von King scwie von Grey die Mitteilung g»
macht worden, daß die Verhandlungen über den Abschluß d»
Anleihe nicht, wie übl' ch, durch das Auswärtige Amt, fändec>»
direkt durch das Schatzamt erfolgt seien. Schatzkanzler war bfl
:nals Lloyd Georae. W

Diese Stimmen verdienen um so mehr Beachtung, ll»
sie von der Presse systematisch totgeschwiegen  wurdei
Ihre telegraphische Wiedergabe durch die holländischen Bl
rickiterstatter wurde verhindert  und auch die Londoai
Presse unterließ jede Besprechung. Die Ausführungen di
Abgeordneten King iourden sogar, abgesehen von d<
„Times ", in den Sitzungsberichten der übrigen Blatt:
unterdrückt.  Wir versieben chne weiteres , daß Herr
Lloyd George viel daran liegen muß, dos Bekanntwerde
dieser Stimmen im Ausland zu unterdrücken.
Ein neuerVorstoß der irischen Nationalist«

W. T.-B. Amsterdam, 10. März . (Drahtbericht .) Na,
einem hieügen Blatte berichtet der Parlamentsberichterstatte
der „Times ", daß die irischen Nationalisten am Mont -i
wieder im Unterhaus erscheinen werden. R e d m o n d würd
die Regierung aaffordern , so rasch als möglicki einen Tag fü
lie Verhandlungen des irischen Etats  festzusetzen. E
ist das ein formelles Mittel , um eine neuerlich
Debatte  nbc ": die irische Frage herbeizuführen.
Ter blasse Schrecken über die Enthüllung«

des Dardanellenberichts.
Angriffe auf die Regierung Asquiths.

Br . Rotterdam , 10. März . (Mg. Drabtbericht . zb.) De»
„Nieuwe Rrtterd . Courant " meldet aus- London: Die libe-
rolen englischen Blätter , aber auch „Daily Telegraph " und
andere kc-nselvative Organe , bedauern die Veröffentlichung
des Berichts über die Dardcmellenexp-dition , in der das
Andenker : Kitcheners bloßgestellt  würde . D »e
„Times " und andere Northcliff-Blätter nutzen den Berichi I
aus zur Bekämpfung  der früheren Asguithschen Regie
rung , deren Rückkehr jetzt ganz unmöglich geworden sei«.
Lloyd George  habe glücklicherweise alles geändert . Dies
Blätter betonen die von dem Ausschuß enthüllte Tatsache.!,
daß das Kabinett keinen Kriegsrat  während der
Dardanellenexpedition , insbesondere vom 19. März bis zum
'4 . Mai . abhielt ; das war ein schlagendes Beispiel ftir di,
Nachlässigkeit  der Asguithschen Regierung . „Times'
zufolge wird Asguith  am Montag im Unterhaus veran¬
lassen. das Zengevvrrhör , auf das der Bericht gegründet ist
zu veröffentlichen, und baldigst einen Tag füt d' e Beratung
des Berichts zu bestimmen. Dre „Times " meint . d-rk
Zeugenverchöokönne während des Krieges nicht veröffentlich!
werden. Mn späterer Bericht über die Dardanellenexpeditior
folge nach zwei Monaten . Auch ein Bericht des Ausschuss^
riber die vorjährigen Ereignisse werde kommen.

vre Lage im Westen.
Zwischen Stellung ^- und Bewegungskrieg

nn der Ancre.
W. T.-B. Berlin »9. März Der deutsche Rückmarsch schu

an der Ancre ganz eigenartige Verhältnisse
die ein Mitteldi >lg zwischen StellungS - und Bewegung^
krieg darstellen. Wie wenig die englischen  Truppen
die lediglich ans die einfache Form deS Stellungskriegs ge
gedrillt sind, den neuen Verhältnissen gewachsen sind, ergib!
sich aus der beträchtlichen  Ge f a n g e n e n z a h l, di,
den schwachen deutschen Nachhuten in die Hände fielen. Di,
Art der Ges mgennabme und das Verhalten der Gefangene»
zeigen auffallende Unsicherheit  der ungewohnte»
Lage gegenüber. Der Abbruch der deutschen Stellungen rie
große Überraschung und Verwirrung  hervor , >»n

ganz von der Hand weisen. Seine ganz frühen ersten Bild«
sind mir verständlich. Sie reden von ungewöhnlicher Be
gabung . So die beiden Katzen, der weiße Hund, das allel
mit den zartesten Farben gemalt, aber schon voll von den
Bestreben, durch Einfachheit zu wirken. Dann aber finge»
die phantasievollen Malereien mr, vielmehr die Malerei ein«
stark cichitzten Phantasie . So sehen wir bunte Kühe, abe
nicht in dem allgemein verständlichen Sinne bunt , sonder»
von einer Farbigkeit , violett und dunkelrot, wie sie eben nir
Franz Marc mit se' nem inneren Auge erschaute. Was a»
dem Bild besonders auffällt , ist die starke Bewegung, mit de»
die käinpfenden Tiere gezeichnet sind. Oder das Bild „Wölfe"
Chaotisch und doch nlerkwürdig suggestiv durch die wagerech
schwebenden Keile, die das -Schleichen der Raubtiere wieder
geben. Dann der Tiger , dessen gestreiftes Fell durch eckig,
Flächen, ähnlich wie die Kubisten malen , merkwürdig ein¬
dringlich gegeben ist. Tr -em  haben alle diese Bilder füi
mein Gefühl etv.-as Ungesundes, haben das Gekünstelte voi
Vexierbildern und mit dem reinen und -hehren Begriff Shmj
nichts gemein. Die letzten Werke aber scheinen von eine«
geistig Gestörten herzurühren . An diesem Gewirr gibt ei
nichts zu bewundern , man siebt einfach ratlos und sprachlos
Und der Gedanke taucht iruf, ob hier nicht ein Künstler recht
zeitig den Tod auf dem Schl-achtseld fand, che der WahnsiM
s-eineni Schaffen ein trauriges Ende bereitete. . .

Daß er keine Schüler hinterließ , ist kaum zu bedauern
daß seine Richtung bestimmend wirken soll, ist auch nicht zi
wünschen. Er mag als Einzelner bestehen — warrrm nicht?
Ader wenn ich denke, in fünf bis sechs Jahren haben sich fünf
zrg Maler zu seiner Richtung bekannt und malen >vie er
dürfte der Besuch einer Galerie oder einer Ausstellung kau»
mehr ein Genuß oder gar eine Erholung bedeuten. B. v. k>
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»jemand weiß, wo sich die neue deutsche Stellung befindet.
Eine zusammenhängende Grabenlinie gibt es nicht mehr aus
englischer Seite . Die Kompagnien werden in Zug. und
Gruppenformationen über das Gelände verteilt , wo sich die
Leute während der Nacht zum Schutz gegen deutsche Feuer¬
überfälle kleine Grabenstücke ausheben . Diese Feuerüberfälle
tosten bei der geringen vorhandenen Deckung große Opfer.
Bei den nachfolgenden deutschen Vorstößen fallen die Über¬
lebenden dieser Posten meist als Gefangene in deutsche Hände.
Vielfach laufen englische Patrouillen  in völliger
Unkenntnis der deutschen Stellungen direkt bis dicht vor die
deutschen Gräben , wo sie ohne Kampf gefangen genommen
werden. Selbst die Führer der Patrouillen und die Posten
find in keiner Weise orientiert . Die Verbindung nach rück¬
wärts ist häufig unterbrochen, da» Zusammenarbeiten mit der
Artillerie hat aufgehort . Die Gefangenen klagen über
schlechte Verpflegung, die Australier über Zurücksetzung durch
vie Engländer . Größtenteils meinten die Leute, daß dicht
hinter Bapaume Deutsck -land  beginne , ein Wahn, der
offenbar von den Vorgesetzten genährt wird.
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Oer ttrieg gegen Rußland.
Cin russisches U-Vool gesunken.

(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .!
8. Stockholm, 10. Mörz , (zb.) Nach vollkommen

zuverlässigen Nachrichten, die ich persönlich erhalte , ist
Ende Februar  ein imter russischem Kommando
stehendes Unterseeboot gesunken. Die Gründe für d«n
Untergang sind selbst in Rußland unbekannt.
Vier russische Kriegstransporldanrpfer im

Schwarze» Meer gesunken.
(Drahtbericht unseres L.-Sondarberichterstatters .)

8. Stockholm, 10. März , (zb.) Der Kommandant der
russischen Flotte in«Schwarzen Meer gibt bekannt, daß in der-
flrstener Wocke vier Kriegstransportdampfer,
welche von Sebaslovol nach Armenien unterwegs waren , aus
unbekannter Ursache, wahrscheinlich durch Minenerplosion
«der infolge Torpedoschnsses, gesunken sind.
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Oie Ereignisse aus dem Balkan,
ver amtliche bulgarische Bericht.
W . T.-B. Sofia , 9. März . Amtlicher Bericht.

Mazedonische Front'  An der gefaulten Front
schwaches Actilleriweuer . das zwischen Wardar  und
D o i r a n s e e stärker war . Am Südkuße der Belasitza-
Planina , län>)s der Eisenbahn Dowatepe-Bnkowo, ver¬
jagten teil feindliche Patrouillen

Nach Luffkampf wurde bei Sereth  ein feindliches
Flugzeug gezwungen, hinter den feindlichen Linien
nied- rzligehen.

Rumänische Front : Stellenweise Artillerie-
und Jnianteriefeuer.

Die Suche nach den rumänischen
Sünderrl Me«.

(Drahtbericht unseres ^ EH^ dxiBxinchtxiTfwtters.l
8. Stockholm, 10. März , "(zb.) Die rumänische Re¬

gierung  beschäftigt sich gegenwärtig damit , die Schuldi¬
gen  an dem militärischen Zusammenbruch des Landes
aufzuspüren.  Sa wurde bereits der Stabsgeneral
S s o t sche k, der frühere Kommandant der Bukarester
Armee, wegen verfrühter Aufgabe der Festung Bukarest vor
ein Kriegsgericht ge st eilt,  zum ,Verlust aller Ehren¬
rechte und zu einer fünijäheigen Kerkerstrafe  ver¬
urteilt . Der Prozeß besitzt insofern einen politischen Hinter¬
grund , als Ssolschek des Landesverrats mit >der Begründung
der D e u t schf r e u n d l i chke i t angeklagt war . Die An¬
klage bezeichnet den General als deutschen Spion . Er pflegte
engen Verkehr mit den bekannten Deutschfreunden C a r p,
PNarghiloman und Majorescu,  außerdem war er ein
intimer Freund des österreichischen Gesandten Grafen
C z e r n i n. Bei dem Übergang der Deutschen über die
Donau stand er gegenüber Tinlin , um Bukarest  von die¬
ser Seite zu schützen. Seine Truppen hielten stand, so be¬
haupte ^ die Anklage und die Deutschen hätten nicht ange¬
griffen . Der General soll nun in Übereinstimmung mit den
Wünschen der deutschen Heeresleitung seine Truppen zurück¬
genommen haben, obwohl russische Verstärkungen erwarte:
wurden . Das Urteil spricht den General von der An¬
klage des Verrats frei.  Das Gericht war der
Meinung , daß der deutsche Angriff nnwidersteh-
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Nus Kunst und Leben.
* Konzert. Das 4. Sinfoniekonzert des König!. Theater -

orchesters unter Leitung des König!. Kapellmeisters Herrn
Profeffor Franz Mannstaedt  unter Mitwirkung des
Keniat - Kammersängers Herrn Hermann Jadlowker  aas
Berlin hatte eine gar stattliche Zuhörerschaft herbeigelocki.
Und das ist zu begreifen. Alles in alleni : „Eine königlrche
Aufführung !" Mit Richard Wagners Vorspiel zu den
„Meistersingern " leitete die König!. Kapelle den Abend ein,
mit diesem Muster edelster, echt deutscher Kunst. Dann sang
Hermann Jadlowker ! Gab schon die Arie „Bande der
Freundschaft " aus Mozarts „Don Juan " Gelegercheit, das
weiche, in Tiefe wie Höhe klangreiche Organ des gefeierten
Sängers zu bewundern , so löste die unvergleichliche Virtuosi¬
tät der Stimme in der Koloraturarie des „Jdomeneus " einen
wahren Beifallssturm aus . Inniger Dank gebührt dem
Künstler sodann für die Wahl der später folgenden patrioti¬
schen Gaben, der „Reve l̂le" von Gustav Mahler und des
„Lied an der Katzbach" von Karl Goldmark. Wer vermöchte
sich dem Bann dieser Mahlerschen Komposition, der einzig¬
artigen Instrumentierung dieses Kriegsbildes zu entziehen?
Und wre spielte da unsere König!. Kapelle! Wenn dem Künst¬
ler am Schluß des Liedes an der Katzbach die Stimme be¬
dauerlicherweise nicht ganz gehorchte, so wußte er in der
Wiederholung gerade m' t diesem „seligen Ende" wohl jedes
Herz zu treffen . Herr Jadlowker mußte denn auch viermal
die Huldigvsig der Zuhörer entgeqennehmen und wuvde durch
Blumenspenden geehrt. Er verstand sich zu der Zugabe des
„Ständchens " von Richard Strauß und legte auch hier Zeug¬
nis eurer tiefen musikalischen Empfindung ab.

Die Königl. Kapelle spielte als ziveites Werk das Vor-
jjpid zum 2. Akt der Oder ^ nswelde" von Max Schillings.

_ Wiesbadener Tagblatt» __
I i ch war. Es verurteilte den General aber, weil er in seiner
amtlichen Stellung die Lage ungenügend aufge¬
klärt,  und weil er sicl, im günstigen Sinne über die deut¬
schen militärischen Verhältnisse geäußert hat . Aus gleichen
Gründen wurde der Chef der rumänischen Eisenbahnen
Cotescu abgesetzt und verurteilt.

Ver amtliche türkische Bericht.
W . T.-B. Konstantinopel, 10. März . (Drahtbcricht

Amtlicher Heeresbericht vom 9. Marz .) Tigris-
f r o nt ' Eine schwache feindliche K a n a l l e r i e-
abteilung,  die sich un' ereni linken Flügel zu nähern
versuchte, wurde :uit sch!veren Perl n st e n für sie
z u r ü ckg e w orte  n. Wir erbeuteten dabei ein
Maschinengewehr. An Bord eines feindlichen
Kanonenboots  wurde durch unsere Artillerie ein
Brand  hervorg n ufen. Kein bemerkenswertes Ereig¬
nis von den übrcgen Fronten.

Der stellvertretende Oberbefehlshaber.

vie Neutralen.
Zur Strandung eines holländischen Getreidedampscrs.

W. T.-B. Rotterdam , 9. März . Die Direktion der
Holland-Amerika-Linie erhielt die Nachricht, daß die „B e u -
kelsdijk ", die mit Getreide  für die holländische Regie¬
rung bei Halifax gestrandet war , wieder flott  wurde.
Die Ladung ist durch eingedrungenes Waffer beschädigt.

Deutsches Reich.
Aus. dem Hauptausschutz des Reichstags.

W. T.-B. Berlin , 9. März Ter Hauptausschuß des
Reichstags lehnte bei der Abstimmung über den 8 1 des Ent¬
wurfs , betreffend die Erhebung ernes Zuschlags zur Kriegs¬
steuer, den sozialdemokratischen Antrag auf Erhebung eines
Zuschlages von 33s/z Prozent ab, nahm dagegen einen Zen¬
trumsantrag , betreffend das Kinderprivileg,  in seiner
neuen Faffung an. Danach soll sich der Zuschlags sofern oas
Gesamtvermögen Steuerpflichtiger nach dem Stande vom
31. Dezember 1916 mit Vermcgenszuwachs 109 000 M. nicht
übersteigt, ermäßigen : bei Steuerpflichtigen mit mehr als
zwei Kindern unter 18 Jahren auf 15 Prozent , mit mehr als
drei Kindern unter 18 Jahren auf 10 Prozent , mit mehr als
vier Kindern unter 18 Jahren auf 5 Prozent ; bei Steuer¬
pflichtigen mit mehr als fünf Kindern unter 18 Jahren soll
der Zuschlag nicht erhoben iverden. — Angenommen wurde
ferner eine konservative Entschließung, dem Reichstag mög¬
lichst bald eine Statistik  über die verschiedenen E r-
werbsgruppen  und Berufsstände vorzulegen, aus der
hervorgeht, in welchem Maße nach den Erfahrungen der
preußischen Ergänzungssteuerveranlagunoen das Vermögen
der Einzelpersonen durchschnittlichinnerhalb drei Jahren ge¬
stiegen ist. Mit diesen Ergänzungen wurde der 8 1 (20proz.
Zuschlag zur Kriegssteuer ) angenommen.

Die Verabredungen über die nächsten
Arbeiten im Abgeordnetenhause.

W. T.-B. Berlin , 9. März . In der heutigen Sitzung des
Ältestenausschusses des Abgeordnetenhauses einigte man sich
dahin, daß für die dritte Lesung des Etats eine Redner¬
liste  für den ganzen Etat geführt werden soll. Ob eine
zweite Reibe von Rednern kommen wird, hängt von der Zahl
der Meldungen ab. Der Beginn der dritten Lesung wird von
der Dauer der zweiten Lesung des E i s e n b a h n e t a t s ab-
hängen. Es wird angenommen, daß die dritte Lesung
Donnerstag,  den 15. März , beendet ist. Alsdann wiro
Freitag , 'den 16., Samstag , den 17., und Uiontag, den
19. März , die Zeit für die Kommiffionsberatungen , besonders
des F i d e i ko m m i tzg e s e tze s , freibleiben . Vom Diens¬
tag, den 20., ab wird eine Reihe von Anträgen und das Eisen-
babnanleihegesetz zur Beratung gestellt werden, so daß die
Osterferien  am 22. März beginnen können. Während
der Ferien  werden die Kommissionen für das Fidei-
kcmmißgesetz und für das Wchnungügesetz weiter arbeiten.
Deni Präsidenten soll es überlasten werden, die nächste
Sitzung nach de>i Ferien anzuberaumen , und zwar nicht
später, als in der mit dem 23. April beginnenden Woche.

Französische Märchen über die Griechen in Görlitz.
W. T.-B. Berlin , 8. März . Zur Abwechslung läßt der

französische Pcopagandadienst einmal die griechischen Truppen
in Görlitz meutern Die Aufmachung der Nachricht ist be¬
sonders interessant . Zuerst wurde sie am 21. Februar auö

daL in seiner glänzenden Instrumentierung nach den wild
aufstrebenden Motiven besonders durch seinen lyrischen
Schluß entzückte. Und zuletzt stieg Beethovens „Eroica " '
Beethoven hat gesagt: „Dem Manne muß die Musik Feuer
aus dem Geist schlagen". Ja , das. war Geist und Feuer zu¬
gleich, und Wiesbaden ist mit Recht stolz ans diese Königl.
Kcwelle und deren verehrten Leiter Professor Mannstaedt . s.

* Ein Ansspruch Zeppelins . Jri einer Auiographensamin-
Inng, die vor einiger Zeit in Berlin zum Verkauf kam, be¬
fand sich folgendes Blatt des Grafen aus dem Jahre 1874:
„Ehre und Ruhm sind schmeichelnde Zugaben des Glücks, doch
nur das stet« Bewußtsein seiner hohen Pflicht gegeir das
Vaterland vermag dem Soldaten im Frieden die Ausdauer,
im Krieg den wahren Mut zu verleihen. Straßburg i. E.,
März 1874. Graf v. Zeppelin."

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Die reiche Fra u", Max

Drehers  neues dreiaktiges Lustspiel, fand bei der Urauf¬
führung im Berliner  Königl . Schauspielhaus freundliche
Aufnahme.

Bildende Kunst und Munk. .In der Kouiffchen Oper in
Berlin  wurde zum erstenmal „Die Dose Sr . Maje¬
stät , ein Singspiel von Rudolf Presber,  Leo Walter
Stein  und Jean Gilbert,  gegeben , das starken Verfall
erzielte.

Wissenschaft und Technik. Ernst H a c cke I erhielt anläß¬
lich seines 60jährigen Doltorjnbiläums zahllose Ehrungen.
Der greise Gelehrte verbrachte seinen Ehrentag wunschgemäß
in bescheidener Stille , zeigte sich aber über die vielen Glück-
wunWundgebnngcn autzerordcntlich erfreut.

ArveuL-Ausgabe. Erstes Matt. Sette 9,
Saloniki datiert . Nachdem selbst für französische Leser zu
unwahrscheinlich schien, daß inan ausgerechnet in Salon,«
darüber orientiert sei, was sich in Görlitz zntrng , wurde am
1. März die gleiche lltachricht in etwas abgeänderter Form von
Lausanne aus lanciert . In Wirklichkeit ist an den ganzen
Nachrichten kein wahres Wort. Der angeblich nach Wien ent-
flrhene Oberst Ehatzopoulcs ist täglich  in Görlitz aus
der Straße zu sehen.

Geldabfindung zur Selbstbeköstigung. Bei teilweffer
Abffnduna in Geld sind zu gewähren : Für die volle Tagestost
mit Brot "2 M., ohne Brot 1,85 M.; für die Mittagskost m,t
Brot 0,95 M., ohne Brot 0,90 M.; für die Abendkost mit Brot
0,75 M., ohne Brot 0,70 Ai.; fiir die Morgenkost mit Brot
0,30 M., ohne Brot 0,25 M.

Dre Uniform der FeldwebrUsirtnanis. Im Aruier-Vsrordnuags-
blatt iverden neue Beiliiiiumngeil über die ilnifocm der ^ eldw-wei-
leutnants betai-ntgegebeu. Weiter enthält die neue Nmnm« ces
Arniee-Verordnimgsolatteseme Zusaimilenüslla:ig der Vorschrgten
über die Dienst- und persönlicheu llerhtltmsie der Feldivebelleutnants.

Heer und Flotte.
Personal-Beräuderungeu. Schmidt,  Leut, der Nes. des Pion.-

Bats . Nr. 2t 0 Esten, früher 2 Köln,, zum Oberl-ut. beiordein.
Debus «Limburg a. L.), Bizefeldw., zum Leut, der Lanbw.-Jnf.
1. Ruigeb. befördert. * Gosewisch (Ferdmaild ), Leut, der Res.
des Feckart.-Regts. Slr. 63 ,1 Frankfurtsa. Al.t. zumOber !-ut. t,e-
fördert. * Sol mau« (Bernbura ), Schmäht «Kretzm ). Bize-
wackitm. lin Drag.-Regt. Nr. 6, zu Leut-, der Res. dieses RegtS.. ln-
fördert. » Köhler,  Leut , der Nes. der Tram-Abt. Nr. 8 (»mi-
bura a. L.), zum Oberleut, befördert. * Jacobs,  Leut, der Ne,.
des' Jnf .-Negts. Rr. 87 (Sondershausen), zum Oberlcut. be;order..

Die Linzahlungrbedingungen
der neuen Ukiegranieihe.

Die neu : Kriegsonleihe besteht, wie bereits an die¬
ser Stelle berichtet worden ist, «vieder in fünfprozenti¬
gen Sch u l d v e r schr e i b ri n g e n und ferner in vier¬
einhalbprozentigen mit 110 Prozent bis 120 Prozent
auslosbaren S cha tza n w e i s u n g e n, wobei der
Zeichnungspreis tür beide Anleihearten auf 98 vom
Hundert (Schuldbucheintragungen, der fünfprozentrgen
Reichsanleihe init Sperre bis zuni 15. April 1918
97,80 M.) unter Veccechnnng der üblichen Stuckzmien
festgesetzt ist. .

Obwohl der Zeichnunastermrn  die Zelt vom
15. März bis 16. April umfaßt , dürfen Voll- und Teil¬
zahlungen , die letzteren in runden durch hundert teil¬
baren Beträgen des Nennwerts , bereits vom 31. März
ab geleistet werden. Da der Zinsenlauf , und zwar bei¬
der Anleihearten , am 1. Juli 1917 beginnt , der erste
Z i n s s che i n inithin am 2.  Januar 1918 fällig wird,
ist denen, die bereits am 31 März Zahlungen leisten,
ein Vierteljahr Zinsen zu vergüten, das heißt bei einre
Vollzahlung von beispielsweise 1000 M. Anleihe am
31. März empfangen die Zeichner der fünfproz-ntigen
Schuldverschreibungen eine Zinsvergütung von i lA
Prozent gleich 12.50 M.. die Zeichner der viereinhalb-
prozentigen Schetzanweisungen eine Vergütung von
lVs Prozent gleich 11,25 M. Der Zeichnungs¬
preis  ermäßigt sich mithin im Falle der Dollzahlung
am 31. März auf 96% Prozent für die sünfpcozentlgen
Schuldverschreibungen, auf 96,55 Prozent für Schuld-
bucheintragunzen der fünfprozentigen Reichsanleihe
und auf 96% Prozent für die, viereinhalbprozenttgen
Schatza.nweisunqen. Erfolgt die Zahlung / päter , so
werden enffpvechend weniger Zinsen vergütet , also
g. B. am 20. Avril für 70 Tage.

Der erste Pflichtzablungstermin  ist der
27. April . An diesen! Tage müssen 30 Prozent des
dem Zeichner zugeteilten Betrages an Ki-iegsanl -ihe
bezahlt werden. Am 2 4. Mai werden weitere 20
Prozent und am 21 . Juni und 18 . Juli  jeweilig
25 Prozent fällig . Diese Pflichtzahlungstermine müssen
von den Zeichnern innegcbalten werden, sofern die
Summe der ballig gewordenen Teilbeträge wenigstens
100 M . ergibt . Hat jemand z. B. 1000 M . fünfprozen¬
tige Kriegsanleihe gezeichnet und zugeteilt erhalten , so
muß er 300 M. Kriegsanleihe am 27. April bezahlen,
wobei ihni die Stnckzinsin für 63 Tage vergütet wer¬
den, so daß die Barzahlung (300 M. a 98 Prozent —
294 M . abzüglich 2.60 M Stiickzinsen) 291.40 M. be¬
trägt . Hat jemand 400 M. Kriegsanleihe gezeichnet, so
sind am 27. April , dem ersten Pflichtzahlungstermin,
100 M. Kriegsanleihe zu begleichen. Hat jemand
300 M. Kriegsanleihe gezeichnet, so braucht er am
27. April noch gar nichts einzahlen, denn 30 Prozent
von 300 M. ergeben nicht den Mindestbetraq von
100 M. Die ersten 100 M. sind vielmehr bei einer
Zeichnung von 300 M. erst am 24. Mai fällig , wertere
100 M. wären am 21. Juni zu bezahlen und die rest¬
lichen 100 M. am 18. Juli . Bei einer Zeichnung von
200 M Kriegsanleihe sind je 100 M. am 24. Mai und
am 18. Juli zil bezahlen. Bei einer Zeichnung von
100 M . Krregsaitleihe wird die ganze Zahlung erst am
18. Juli fähig . In allen Fällen können, '.vie schm er-
währit . ebenso rvie die Vollzahlung auch Teilzahlungen
geleistet werden, iirdes immer nur in runden durch
100 M . teilbaren Beträgen des Nennwerts.

Besondere Bedingungen gelten für die Einzahlun¬
gen aus Zeichnungen, die bei den P o st a n st a l t e n
erfolgen . Zunächst ist hier zu benierken, daß die Posi-
anstalten nur Zeichnungen auf die sünsprvzentige
Kriegsanleihe , nicht aber auf die ReiLssch.rtzanweisnn-
gen entgegennehnren. Fermer ist hervrrzuheden , daß
auch l -i den Postanstalten zwar schon am 3 >. März die
Vollznhlung vorgenommen werden kann, daß sie jedoch
am 27. April gelüstet werden muß. (Terlzahlungen
sind nicht zulässig.) Für die Vollzahlung , die am
31. März geleistet wird . Werden 90 Tage Zinsen gleich
1% Prozent vergrifft. Für die Vollzahlung die anr
27 AprÜ oder in der zwischen dem 3 ! März und
27. April liegenden Zeit geleistet wird , rverden zur Ver¬
einfachung des Verkehrs bei den Post rnstalten gleich¬
mäßig 63 Tage gleich % Prozent vergütet.

Metz Näher « über die Einzahlungsbedingungen der
neuen Kriegsanleihe w'i"d nach Erscheinen der amtlichen
Zelchnnngtzarfffordernirg aus dieser selbst zu ersehen!
und bei den Zeichnrnrgs-und Vermittlungsstellen zu er-
fahren sein.



eau *. gmnaiim . io. Di»-, iott.
Erfolgreiche Sturmtruppr-

Nnternehmungen im Westen.
ver Tagesbericht vom 10. März.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 10. März . (Amtlich.)

Westlicher Krieq-sschauplatz.
Südlich der Avre griffen die Franzosen Teile unserer

Gräben bei Laucourt »nd südlich von Crapeaumesnil an.
Sie wurden im Handgemenge geworfen. 12 Gefangene
blieben in unserer Hand. Östlich von Reims holten unsere
Stoßtrupps 14 Mann aus den feindlichen Linien.

In der westlichen Champagne gingen beiderseits von
Prosnes Russen, geführt von französischen Offizieren , gegen
unsere Stellungen vor. An einzelnen Stellen eingedrungenr
Abteilungen wurden durch Gegenstoß vertriebe ,u

Südlich von Ripont entspannen sich westlich der Cham-
Pagne-Fe., die mehrmals den Besitzer wechselte, neue Kämpfe,
die keine wesentliche Änderung der Lage herbeiführten . Dort
wurden von uns 55 Gefangene eingehalten.

Auf dem Westufer der Maas blieb am Walde von Cheppy
ein französischer Borstoß ergebnislos . Östlich der Maas
brachen unsere Stnrntabteilungen in den Caurieres -Wald
ein und kehrten mit 6 Offizieren , 200 Mann und 2 Maschinen¬
gewehren zurück. Der Rest der französischen Grabenbc-
sanung entzog sich der Gefangennahme durch eilige Flucht.

Auch bei Flirey , zwischen Maas und Mosel, gelang eine
Sturmtruppen -Unternehmung wie beabsichtigt; dabei wurden
15 Gefangene eingebracht.

Unsere Flieger schossen6 feindliche Flugzeuge und zwei
Fesselballons ab. Durch Abwehrfeuer wurde ein gegnerisches
Flugzeug zum Absturz gebracht.

Leutnant Freiherr von Richthofen blieb zum 25. Make
Sieger im Luftkampf.

östlicher Kriegsschauplatz.
Keine Kampfhandlungen von Belang.
Die Zahl der bei der Erstürmung des Magyaros ge¬

machten Gefangenen erhöht sich auf 13 Offiziere , 991 Mann»
die Beute auf 17 Maschinengewehre und 5 Minenwerfer.

Mazedonischen Front
Nichts Neues.

Der erste Grneralguartiermeister: Ludendorsf.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

ver Aufstieg der vegavten.
Gestern abend sprach Stadtschulrat Dr . Müller  in der

Aula des Lyzeums am Schloßplatz vor einer zahlreichen Zu¬
hörerschaft, die zum großen Teil aus beruflich interessierten
Persönlichkeiten bestand, über den Aufstieg der Begabten . Der
Redner .führte etwa aus ' daß die besitzenden Kreise ihre
Kinder in Vorschulen der höheren Lehranstalten und dannt
gewissermaßen in die Vorhalle des Tempels höherer Bildung
schicken können, erscheint vielen als ein Unrecht, besonders
jetzt, nach den Erfahrungen des Kriegs . Sie sagen sich: SM
die S chü tze n g r a b e n e t h i k nur "dort Geltung haben, wo
das Vaterland aus schwerer Not zu retten ist? Ist der Arme
gerade gut genug, als Bruder geduldet zu werden, wenn die
Söhne des Volkes zur Verteidigung des Vaterlandes vor ü'e
Feuerschlünde des Feindes müssen? Ist das wertvolle Gut,
das der Arme in seiner Seele trägt , weniger wert , wenn es
hinter der Front als an der Front ? Die Differenzierung un¬
seres Schulwesens ist berechtigt und notwendig, aber nur im
Sinne der Vorbereitung für die verschiedenen Funktionen im
gesellschaftlichen Leben. Da nun beim Eintritt des Sechs¬
jährigen in die Schule nach keineswegs feststeht, für welche
Funktion in der Kulturgesellschast er befähigt und geeignet ist,
so kann auch die Differenzierung unseres Schulwesens mit
Vernunft nicht schon eintreten mit der Schulreife . Da aber
nach Lage der Sache an die Aufhebung der Vorschule nicht
gedacht werden kann, andererseits das aufrichtige Bestreben
besteht, dem begabten Kind aus den armen Familien den
Zugang zu den höheren Gütern des Lebens zu ermöglichen,
so werden unentgeltliche Parallelkurse  ernzu-
r -chten sein, die sich an das zweite Volksschuljahr anschließeu
und die Begabten im Einverständnis mit den Eltern so wett
fördern, oaß sie .rach Ablauf der Unterstufe der Volksschule
ohne Zeirverluft in die Mittel - oder höhere Schule eintreten
können. Als gemeinsamer Unterbau für alle Schulen ist der
obligatoris he Kindergarten  zu fordern, den jedes
gesunde Kind vom vollendeten 4. Lebensjahr ab täglich min¬
destens zwei Standen besuchen muß . Die Sexta ist in die
Hand des erfahrungsreichsten Lehrers der Anstalt zu legen,
und die ganze Zeit, die der Schüler in ihr verbringt , hat als
Probezeit zu gelten/über deren Erfolg die Schule entscheidet,
so daß sie in der Lage ist auch nach erfolgter Aufnahme un¬
geeignete Elemente .abzustoßen. Nachdem der Vortragende
weiter über die Reformanstalten (Altonaer und Frankfurter
System ) gesprochen und die Bemühungen tüchtiger Direktoren
höherer Lehranstalten (Straßburg i. W., Elbing, Hannover ),
durch besondere Einricht ingen der Soderbegabung der einzel-

^neu Schüler gerecht zu werden, rühmend erwähnt hatte,
' wandte er sich der V o l t s s chu l e zu. In jüngster Zeit rst

die Frage der Förderung der Begabten besonders in bezug
auf die Volksschüler brennend geworden. Die Verpflichtung
gegen die vernachlässigten armen Boltsschnlklassen wird
stärker als je gefühlt. Die Treue in Kampf und Not hat das
Dankgefühl in die Herzen der Besitzenden und Regierenden
gehämmert . Es liegt aber auch im Interesse der Gesellschaft,
auf dem kürzesten Wege Ersatz zu schaffen für die Intelligen¬
zen u:id Tatmenschen, die der Krieg forderte. So ist die
Forderung : „Auch dem begabten Volksschüler freie Bahn !"
entstanden. Zwilchen der Volksschule und der höheren Lehr¬
anstalt steht die Mittelschule. Nach der Februarbeftimmung
des Jahres 1910 ist es möglich und gestattet, sie so einzurich-
lcn, daß sie ibre Zöglinge für den weiteren Übertritt in eine
höhere Schule vorbereitet . In Betracht kommen Resormveal-
ghmnasium, Oberrealschule und Lyzeum, also Anstalten , die
in den drei ersten Jahren Französisch als Pflichtfach unter¬
richten. Hier in Wiesbaden, wo Englisch als Pflichtfach ge¬
lehrt ward, miißte alleroings diese Sprache wenigstens für
eine der drei Mittelschulen durch Französisch ersetzt werden..

_Wiesbadener Taablatt.
btefe Sprache schon in Klasse sechs statt fünf beginnen und
der Unterricht auf de: Oberstufe, nötigenfalls unter Zuhilfe¬
nahme von Sonderkursen , so gestaltet werden, daß der Über¬
gang in die höhere Schule wenigstens für die Begabten ahne
Zeitverlust geschehen kau». Für die begabten Volksschüler,
die versäumt habeaa, nach dem dritten Jahr in eine weiter-
fübrende Bildungsanstalt einzi' treten , ist das Lehrerseminar
zum vierten Weg zur höheren Bildung auszubauen und ihnen
als Vorbereitung zum weiteren Studium vom sechsten Volls-
schulj rh: ab die Möglichkeit zum Studium einer Fremdsprache
zu gewähren . Auf das Abitur des Seminars müßte noch ein
Praktisches Jahr für den Volksschullehrer folgen. Diejenigen,
die weder Lehrer werden wollen noch sonst einen höheren Be¬
ruf erstreben, aber von dcr Natur aus berechtigt erscheinen,
sich eine über bas Ziel der Volksschule hinausgehende Bil¬
dung zu erwerben, Werder- in zwei, sich der Voltsschulzeit an-
sibließerden Jahren eine der ausgebauten Mittelschule völlig
gleichwertige Bildung erlangen können und sich damit d<>n
Weg ebnen zu einer gehobenen Stellung im Leben. Der
Vortragende entwarf zum Schluß in großzügiger Weise den
Plan einer Sonderschule für die H ö ch st b e g a b t e n. Die
Ausführungen des Redners fanden lebhaften Beifall.

<kin Zull , der geklärt werden mutz.
In der Mainzer Stadtverordnetensitzung erklärte der

Stadtverordnete Obmann  nach dem Bericht Mainzer
Blätter , es seien zwei A g e n t e n bei ihm gewesen, von denen
der eine 200000 Zentner  und der andere sogar
300000 Zentner Kartoffeln für  die Stadt ange-
boten habe. Für den Zentner sei allerdings ein Preis von
11 Mark  verlangt uiid behauptet werden, es handle sich
dabei um Auslandskartoffeln.  Daraus ersehe man,
so lautete die Folgerung des Mainzer Stadtverordneten , daß
die Landwirte doch Kartoffeln in großem Umfang zurückgc-
halten hätten , um sie auf Schleichwegen zu hohen Preisen
zu verkaufen.

Daß es sich bei den 200 000 und 300 000, also insgesaint
500 000 Zentnern Kartoffeln um Auslandsware handelt,
glaubt noch kein Hutmacher. Weil diese Behauptung aber
eine Finte ist, erscheint es dringend erforderlich, daß der Fall
aufgeklärt wird. Herr Obmann wird sich gewiß nicht weigern,
der Behörde die Namen oer Agenten zu nennen , deren Auf¬
traggeber dann wohl auch zu ermitteln sein werden. Bemer¬
kenswert ist, daß niit den 500 000 Zentnern die der Stadt
Mainz bis zur neuen Ernte noch fehlenden Kartoffeln un¬
ter Beibehaltung der fetzigen Kopfrationen ) fünfmal geüeckt
werden könnten! S -nd die beiden Agenten wirtlich in der Lage,
ihr Angebot ernstlich auffecht zu erhalten , so würde damit
zweifellos der Beweis erbracht sein, daß die Kartoffelnot , wie
so manche anderen Nöte 'chließlich doch hauptsächlich aus
l p e ku l a t i v e Zurückhaltung  der Waren beruht.
Tenn daß es sich, das Vorhandensein der 500 000 Zentner
vorausgesetzt, nur um Jnl indskartoffeln handelt , ist,. sicher
Dann aber kann inan ruhig annehmen, daß die halbe Million
Zentner lange nicht sämtliche zurückgehaltene Kartoffeln sind.

— Über den türkisäien Kriegsschauplab hielt gestern abend
auf Veranlassung des „Kaufmännischen Verein  s " im
Saal der Turngesellschast Herr Dr . Hugo Grothe (Leipzig-
Gohlis ) einen durch gute Lichtbilder unterstützten Vortrag.
Es waren Mar nicht etwa Kriegserlebnisse, die man vielfach
unter dem Thenia vermutete , wohl aber nicht minder inter¬
essante Schilderungen über Land und Leute des Osmanen-
reichs, das in diesem mächtigen Ringen so treu und tapfer z,i
uns hielt . An Hand des Kartenmaterials machte der Redner
die zahlreichen Zuhöcer mit den geographischen Verhältnissen
des türkischen Kclegsichanplatzes näber bekannt und ließ so¬
dann in farbenprächtigen Bildern die Sinalhalbinsel , Meso¬
potamien , Armenien , den Kaukasus und Persien auf der
Leinwand erscheinen. Er lobte dabei insbesondere Kleinasica,
das, wie schon im Balkankrieg, so auch setzt im Weltkrieg die
eigentlichen Kerntruppen stellte, die der Türkei zu ihren mili-
trischen Erfolgen verhalfen . Auch war das Land — wie dec
Redner feiner rühmend bervorhob — sehr schnell der west¬
lichen.Kultur zugänglich; es braucht in dieser Hinsicht nur an
den Bau der Bagdadbahn und insbesondere an das groß?
Werk der Bewässerung des südöstlichen Kleinasiens durch
deutsches Kapital und deutsche Ingenieure erinnert zu wer¬
den. Der Redner führte ferner die typische Bauart der Städte
sowie die romantischen Landschaften des Innern Kleinasiens
vor, die lebhaft an die Schweiz erinnern , und erwähnte daniit
im Zusammenhang auch bekannte Sitten und Gebräuche oes
Morgenlandes , wobei er manche heitere Episode aus deni
orientalischen Leben einflocbt. Der Vortragende , der durch
s« ne Reisen mit den osmanffchen Verhältnissen offenbar gut
vertraut ist, erntete zum Schluß lebhaften Beifall . W. E.

— Kriegsbcttag . Die Bestimmung über die Abhaltung
eines Kriegsbettags am 11. März gilt nur für die älteren
Provinzen Preußens -, Der Kriegsbettag für den Kon¬
st st o r i a l o e z i r k Wiesbaden  ist auf den 18. März
festgesetzt

— Verhaftung . Die Wiesbadener Kriminalpolizei hat
den Maschinenarbeiter Burg  aus Mainz verhaftet , der seit
längerer Zeit fahnenflüchtig ist, hier ein Verhältnis mit einer
Kriegerswitwe unterhält und von hier , aus Mainz sowie die
Umgebung unserer Stadt unsicher machte, indewi er nächt¬
licherweile in Gehöfte usw. eindrang und in der Hauptsache
Kleinvieh stahl. Seine Beute hat Burg zuui Teil zu Geld ge¬
macht, zum Teil mit seiner Geliebten verzehrt. Über den
Mann ist die Untersuchungshaft verhängt worden.

— Todesfall . Gestern abend wurde auf dem Luisenplatz
der frühere Rechtsanwalt Dr . Alex. Rosenheim  plötzlich
vom Schlag gerührt . Die Sanitätswache leistete ihm die erste
Hilfe, indem sie ihren Sauerstoffapparat anwandte , alle ihre
Mühe aber war vergebns. Während der Fahrt in seine Woh¬
nung starb er, ohne wieder zum Bewußtsein gekommen zu
sein. Der Verstorbene stand im 56. Lebensjahre und harte
sich eben zur Absolvierung seiner Hilfsdienstpflicht gemeldet.

— Unfall. Heute vormittag stürzte aus einem Fenster
eines Hauses in der Ranniffaße ein Mädchen. Es zog sich
dabei schwere Verletzungen zu, außer Knachenbrüchen an
Händen und Beinen auch innere . Die Sanitäts -wache brachte
die Unglückliche in das städtische Krankenhaus.

— General der Infanterie v. Schenck, betcluitlich ein
Bruder des Wiesbadener Polizeipräsidenteu , hat die Villa
Biebricher Straße 6 für mehrere Jahre gemietet und wird
Mitte April seinen Wohnsitz von Frankfurt a. M. nach Wies¬
baden verlegen.

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt , Nr . 127.
— Dcr Mehldiebstahl in der Sonnenberger Mühle, von

welchem wir vor einigen Tagen berichtet haben, ist aufgeklärt.
Als Täter sind drei noch schulpflichtige Knaben  er¬
mittelt worden, non welchen einer auf der Brücke Schmiere
stand, während die beiden anderen den Diebstahl versuchten. .
Einer schlich sich in die Mühle ein und ösinete dem zweite«
zum Einsteigen das Fenster , wobei er ihm behtlflich wac.^
Nachdem die mitgebrachten Säckchen gefüllt waren , erschien
der Russe, worauf beide die Flucht ergriffen . Das schlimmste
ist, daß der Diebstahl m:t Wissen, vielleicht sogar auf An¬
stiftung der Mütter geschehen ist, die den Knaben die Säckchen
mit der Weisung, sich nicht erwischen zu lassen, übergeben
hatten . Ein gerichtliches Nachspiel fiir die Frauen und die
Fürsorgeerziehung für die Knaben wird folgen, wenn auch(
nicht verkannt werden kann, daß Diebstähle wie dieser, m
erster Linie auf die Knappheit an Lebensmitteln zurückzu¬
führen sind.

— Kleine Notizen. Im Hotel „Nassauer Hof" ist die
Fürstin von Isenburg  aus Birstein angctommen. In
demselben Hotel traf der bekannte Fliegerleutnant Franke
ein. — In der letzten Nacht wurden aus einem Garten im(
Wellritzial eine Gans und zwei Stallhasen (Belgische Riesen)
gestohlen . _ j

Gerichtssaal.
wc. Ein gewalttätiger Photograph . Der Photograph

Valentin Rieb old  aus Wiesbaden ist bekanntlich dieser
Tage erst wegen hausiermäßigen Vertriebs von Krieger¬
andenken sowie wegen Betrugs zu einigen Wochen Gefängnis
verurteilt worden. Bei feinen Hausiergängen ließ er sich
nicht selten zu Beschimpiungen und Mißhandlungen seiner
Kundinnen hinreißen . Wegen fünf derartiger Straftaten
wurde er von dem Schöffengericht, einschließlich der früheren
Strafen zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt . Zwei van ihm
beschimpften Frauen wurde die Ermächtigung erteilt , den ent¬
scheidenden Teil des Erkenntnisses auf Kosten des Verurteil-
ten öffentlich beknnntzuqeben.

wc. Einbrecher. D -e Arbeiter Hermann Emil,  genannt
Fritz sch und Albert Börntgen  wurden von der Wiesbade¬
ner Strafiammer wegen EinbruchSdiebsrählen, auSgeführt in
Eppstein  und E p v e n h a i n, zu 4 und Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Tie Arbeiter Nikolai , Dreher und
Rebler,  die in einer Falken ft einer  Villa einbrachen,
erhielten von demselben Gericht, die ersten beiden je 9 Monate
und der letztere 6 Wochen Gefängnis.

ssc. Das gestohlene Schwein. Weil er dem Privatier
Giebermann in Biebrich  ein Schwein aus dem Stall ge¬
stohlen hat, das er an Ort und Stelle schlachtete, wurde de:
Schmied Heinrich F ? t h von da, der zurzeit eine dreijährige
Zuchthausstrafe verbükt , von der Strafkammer in eine Zu¬
satzstrafe von 6 Monaten Zuchthaus genommen.

Neues aus aller Welt.
Fünf Personen durch Gas vergiftet. Berlin,  10 . März.

Gestern abend wurdeii in der Schwedterstraße eine Frau und |
vier Kinder vergiftet -rusge/d 'den. Die Eltern , die von einem .
Ausgang zurückkehrien, inteAsclles, um Rettungsversuche mit
Sauerstoffapparaten irnzustellen; sie blieben erfolglos . D -e ;
tot aufgefundene Frau batte die Kleinen in Abwesenheit der j
Eltern beaufsichtigen sollen. Vermutlich liegt unvorsichiigeS .
Umgehen mit Leuchtgas vor.

Überschwemmungen und ErdstürAe in Italien . Lugano.  !
10. März . In Oberitalien herrscht außergewöhnliche Kälte . 1
In Mittelitalien hat oas andauernde Regenwetter zu Über- j
schwemmungen und Erdstürzen geführt.

Handeteteil.
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden.

Der Voischuß -Verein zu Wiesbaden e. G. m. b. H. hielt
gestern abend in der Turnhalle fHellwundstraße ) unter dem
Vorsitz des Herrn Justizrats Dr. Albert!  seine dies - •;
j ä h r i e e GeneraWersammlunü  ao . Der Vor¬
sitzende gedarbte nach der Begrüßung der Erschienenen n  '
warmen Worien der verstorbenen Vorstandsmitglieder , der
Herren Direktor Rudoll Hehner uni Phil Saueressig , sowie
der im Kampfe fürs Vaterland gefallenen Beamten Erich
Fischer und Erich Lucas, zu deren Ehren -Ile Anwesenden 1
sich von ihren Plätzen erhoben . Den Bericht des Vor- \
Standes über die Verwaltung des abgelaufeneu Geschäfts- j
jalu-es erstattete wieder der 1. Direktor Herr Ernst
Hirsch.  Wie in 1914 und 1915 haben auch Im Kriegs * ]
jahr 191k — wie Herr Hirsch einleitend ausführte — tue i
Geschäftszweige der Vorschüsse , Vorschuß- und Geschäft»- |
Wechsel, sowie der Kredite niedrigere BilanzzHfern auizu - |
weisen , die ihre Ursache teils in dem Darniederliegen ein- >
reiner Erwerbszweige , andererseits aber auch in den seit j
Kriegsausbruch ganz veränderten Zahlungsbedingungen
haben . Es wird nicht mehr soviel und so leicht geborgt
Dagegen sind die Umsätze mit Ausnahme der Vorschüsse ;
gegen Bürgschaft und der Vorschuß- und Geschäftswechsel ’
auf nahezu allen Konten ganz wesentlich gestiegen . So er- i
hält auch das Geschäftsjahr 1916 das Gepräge eines recht jlebhaften Geschäftsverkehrs.

Die Gesamtumsätze  stiegen auf 874 Viirtme*
Mark und erreichten damit eine noch nie dagewesene Höhe. \
Die Mitglied erzähl  belief sich auf 8670, die Netto- j
lilanzsumme auf 31840 725 M. Der Geldstand  war j
im allgemeinen ein sehr flüssiger ; der Verein war wieder :
bestrebt , seine Mittel möglichst greifbar zu erhalten . Di; 1
täglich verfügbaren Gelder  beliefen sich an den j
Monalss-illüssen durchs ;hnittlich auf 8,7 Millionen gegen I
7,43 Millionen Mark in 1915. Die Einlagen  an der j
Sparkasse stiegen am Jahresschluß auf 7.22 Millionen Mark, j
trotzdem größere Beträge von den Spargeldern zur Zeich- ]
nung auf Kriegsanleihe verwendet wurden . Die Gut - i
haben in laufender Rechnung  beliefen sich auf .
10,95 Millionen gegen 9,15 Millionen im Vorjahre . Anderer¬
seits zeigten die Ausleihungen  für Vorschüsse , Vor- |
schußwec hse 1 und Kredite in laufender Rechnung eine
kleine 1 erminderung . Sehr große Mehrumsätze wiesen die \
Konten der Reichsbank mit 43,5 Millionen Mark, das Post- i
whekkoiito mit 7,5 Millionen Mark, las Bankcn-Konto mit j
19 Millionen Mark und die Giro-Konten Berlin und Frank¬
furt a. M. mit 16 Millionen Mark, zusammen 86,5 Millionen
Mark nach . Auf diesen Konten wurden bargeldlos
durch den Verein für seine Mitglieder vermittelt : bei der i
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Rejehsbank 15 558 und auf Postscheckkonto 11135 Über¬
weisungen; auf den Giro-Konten Berlin und Frankfurt a. M.
4*36 Wechsel und 9750 Schecks, insgesamt 41 070 Posten mit
S8.2 Millionen Mark. Hierzu treten eine große Anzahl
Überweisungen von Konto zu Konto, die zwar statistisch
noch nicht erfaßt sind, aber schätzungsweise 12 bis 15
Millionen Mark betragen. Es ist hieraus ersichtlich, daß die
Bestrebungen zur Hebung des bargeldlosen
Verkehrs sehr schöne Resultate  gezeitigt haben.
Eine weitere rege Benutzung, namentlich des Postscheck¬
kontos zur Überweisung vor; Zahlungen wird den Mit¬
gliedern noch sehr ans Herz gelegt — Die verfüg bxi r e n
Gelder des Vereins  waren größtenteils in Bank¬
wechseln und Reichsschatzwechseln angelegt. Die Steige¬
rung hierin gegen das Vorjahr betrug 12.68 Millionen Mark.
Die Weitpapiere der gesetzlichen Rücklage, größtenteils
erstklassige deutsche Staatsanleihen, sind diesmal zu den:
Steuerkurs vom 31. Dezember 1816 in die Bilanz einge¬
stellt ; es war deshalb eine Abschreibung aus dem Brutto¬
gewinn von 101 201 M. erforderlich. — An Kautionen bei
staatlichen und städtischen Behörden hat der Verein für
seine Mitglieder 305 BIS M. gestellt, die in der üblichen
Weise gesichert waren. Das Mobilien-Konto steht n-„ h
Abschreibung der Neuanschaffungen mit 1 M. zu Buch, das
Ge«chäf1sgebäude bei einer feldgerichtliihen Schätzung von
600 9CCM. mit 260 000 M. Die Stammanteile betr'igen nach
Zuschreibung der diesjährigen Dividende 4 145 448 M. die
Gesamtreserven 2 637 333 M., somit 63,62 Prozent der Ge¬
schäftsguthaben. Der Reingewinn  des Jahres 1916 be¬
läuft sich auf 243 422 M. (i. V. 321 840 M.) und findet auf
Vorsclilag des Vorstandes und Aulsichtsrats folgende Ver¬
teilung: .5 Prozent des Reingewinnes zur gesetzlichen Rück¬
lage 18 87 der Satzungen) 12 171.14 M., außerordentliche Zu¬
wendung 78V8.86 M., insgesamt 20 000 M.; den Mitgliedern
45 Prozent Dividende  202 673.87 M; der Ruhegehalts-
•Rücklage 12000 M.; Abschreibung auf Mobilienkonto 2150
Mark: dem Lokalgeweiheverein hier einen Zuschuß für die
Farhshule 1000 M.; dem hiesigen Zweigverein für Verbrei¬
tung vor. Volksbildung 500 M.; dem Kaufmännischen Verein
E. V. für Vertragszwecke 100 M.; dem Herrn Oberbürger¬
meister für die städtische Kriegsfürsorge 3003 M.; der
Wiesbadener Volksspende 2000 M.

Die Neuwahl von vier AufsichtsratsMit¬
gliedern  an Stelle der nach 3 17 der Satzungen aus-
schciaenden Herren: Holzhändler Heinrich B1 u m,"Rentner
Jos. R. A. Hupfeid,  Fabrikant und Stadtrat Christian
Kalk brenne  r, Kaufmann und Handelsrichter Karl
Reichwein  erledigte sich durch die Wiederwahl
der Genannten. — Der Bericht des Aufsichtsrats
über die Prüfung der Jahresrechnung (Inventaraufnahme
am 31: Dezember und Prüfung des Rechnungsabschlusses
am 26 Februar) wurde den Mitgliedern durch Anhang der
Protokolle au den gedruckten Jahresbericht zur Kenntnis
gebracht. — Die Versammlung genehmigte  die Bilanz
und beschloß die Entlastung des Vorstandes. Der Vor¬
sitzende gedachte daun der unter schwierigen Verhältnissen
bei stark vermindertem Personal vollbrachten Arbeits¬
leistung der Vorstandsmitglieder und Beamten, insonde»
heit der zahlreichen in den Dienst des Vereins gestellten
Damen. Er spricht allen diesen für die treue Pflicht¬
erfüllung den Dank des Vereins aus. — iHeran anschlie¬
ßend erfolgte die fast einstimmige Wahl  des seit¬
herigen Vorstandsmitgliedes, Herrn Georg Sc hl eucher,
zum 2. Direktor, des seitherigen stellvertretenden Vor¬

standsmitgliedes, Herrn Walter Strohmann,  und «res
Heirn Verbandsrevisors Reinhold Letschert  aus Karls¬
ruhe zu Vorstandsmitgliedern des Vereins. — Justizrat Dr.
Alber ij  legte dann den Mitgliedern nochmals dringend
die Benutzung des bargeldlosen Geldverkehrs ans Herz und
ermahnte in beredten Worten zur Zeichnung der
sechsten Kriegsanleihe.  Mit dem Wunsche, daß
ihr wieder ein voller Erfolg besehieden sei und sie dazu
beitragen möge, das siegreiche Ende des Krieges herbeizu-
fiihrec, schloß er die Versammlung.

Amt iche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 10. März. (Drahtbericht.) Telegra¬

ph isc he A u sza hl u ngen  für:
New-Yorlc . 2.52 Q. Mk. 5.54 B. für 1 Dollar
Holland . 240 .25 Q. . 240 .75 B. . 100 Gulden
Dänemark . 165 .00 G. < 165 .50 B. « 100 Kronen
Schweden . 173 .75 G. < 174 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . 167 .75 G. < 168 .25 B. » 100 Kronen
Schweiz . 118 .87 G. - 118 .13 B. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 64 .20 G. « 64 .30 B. « 100 Kronen
Bulgarien . . . . 79 .63 G. « 80 .63 B. . 100 Lewa
Konstantinopel . . . 20 .45 G. « 20.55 B. « 1 türk. Mi
Spanien . 125 .50 G. » 126 .50 B. « 100 Pesetas

Berlin . 61
Amsterdam !>/-

Amtlicher Wechsel- Zins!all.
Itai . Plätze . 51 Londons 1/*
Kopenhagen 5 Madrid 4'/*
Lissabon . 5Vs| Paris . . 5

Petersburg S
Stockholm 5*/a
Christ ianUö1'*

Schweiz
Pi. 4V*

Wien . 5

Ausländische Wechselkurse.
w Amsterdam, 9. März. Wechsel auf Berlin 40,0214

(zuletzt 40.02lo ), auf Wien 25 37V- (95 %)* auf die Schweiz
49.30 (4J.30), auf Kopenhagen 71.30 (71.85), auf Stockholm
7340 173.901. auf New York 248.25 (248.00), auf London
11.8254 (11.82), auf Paris 42.57V- (42.55).

Banken und Geldmarkt.
w. Essener Kreditanstalt. Essen,  9 . März. Die

Essener Kreditanstalt verteilt für 1916 aus einem Rein¬
gewinn  von 11 038 691 M. (gegen 9 332 363 M. im Vorjahr)
eine Dividende von 854 Prozent (im Vorjahr S Prozent) .

Beseht änkung der Ausgabe von Wertpapieren.
Berlin  9 . März. Die Verordnung des Bundesrats,
nach welcher die Ausgabe von Teilschuldverschrei.
b u n g e n, auch wenn sie nicht auf den Inhaboc lauten, so¬
wie von Vorzugsaktien  mit nach oben begrenzter
Dividende von einer staatlichen Genehmigung anhängig ge¬
macht werden, ist nunmehr erschienen. Zuständig für die
Eiteiluug der Genehmigt "g sind die Landes-Zäntralbehör-
den. Der Zweck der Verordnung, welche als Kriegsmaß¬
nahme gedacht ist, liegt vor allem darin, im Interesse <aer
Kriegsanleihen den Wettbewerb privater Geldbeschaffung
zu erschweren. Die Verordnung erfaßt solche Wertpapiere,
welche infolge ihrer festen oder annähernd festen Verzins¬
lichkeit besonders geeignet wären, einen solchen Wettbe-
weib herbeizuführen. Vorzugsaktien mit nach oben be¬
grenzter Dividende deren Ausgabe der Genehmigung
unterliegen soll, sind solche, denen ein Anspruch auf eine
Vnrzugsdiviaende (gewöhnlich von 4%, 5 oder auch 6 Pro¬
zent) '- eingeräumt zu werden pflegt, während ihnen darüber
hinaus ein Anteil am Gewinn nicht gebührt.

$ Zum 60. Geburtstage des Reiehsbankpräridcntcn
Have-istcin. Berlin,  10 . März. Die Blätter gedenken in
Worten der Anerkennung un i Verehrung des 60. Geburts¬
tages des Präsidenten der Reichsbank, Havenstein. Sie
heben die große Bedeutung der herrlichen Erfolge seiner
Arbeit an der Reichsbank hervor und weisen darauf hin,
daß er sich um den Fortgang unseres ganzen wirtschaft¬

lichen und kulturellen Lebens im Kriege und um die er-
erfolgreiche Führung auch des Wirtschafts- und Finanz¬
krieges unvergängliche Verdienste erwarb.

Industrie und Handel.
w Muiülionsmatcrial- und Metallwerke Hindrichs-

Autlermann, A.-G. in Beyenburg an der Wupper Elber¬
feld,  9 März. Auch für das laufende Geschäftsjahrist wie¬
derum mit einem günstigen Ergebnis zu rechnen. (Für das
Betriebsjahr 1915/16 wurde eine Dividende von 25 Prozent
verteilt ; davor 30 Prozent und viermal je 15 Prozent.»

* Bei der Heinrich August Schulte, Eiscnhaucllung in
Dortmund, ist für 1916 eine Dividende von 12 bis 14 Prozent
in Aussicht genommen (i. V. Prozent).

* Preisaiifscltlag für LuxusporzeBan. Die Vereinigung
der Thüringer LuxusporzeUan-Fabrikauten beschloß einen
Preisaufschiag von 30 Prozent.

* Maschinenfabrik Moenns A -G. Frankfurt a M In
der gestrigen Bilanzsitzung wurde beschlossen, die Ver¬
teilung einer Dividende von 12 Prozent (wie im Vorjahr)
und von 100 M. öpruzentiger Kriegsanleihe mit Zinslauf ab
1. April d. J als Bonus auf jede Stammaktie in Vorschlag
zu 1ringen.

* Das Kalisyndikat hat die Annahme von Aufträgen in
4pro:4entigem Düngesalz  bis auf weiteres gesperrt, nach¬
dem sich wegen des Wagen mangels bis »Anfang Januar Auf¬
träge für rund 354 Millionen Doppelzentner angesammelt
hatten.

* Der Versard der Ruhrkohlenzechen ist im vergange¬
nen Monat infolge der Transportschwierigkeiten erheblich
gegen den Vormonat zurückgeblieben.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Ou der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

9. März-
7 Uhr

morsrens.
2 Uhr

nachm. 9 Uhr ,
abends , j Mittel.

Barometer auf 0° und Noruialschwere 717,2 74* 3 7m 74- 7
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7573 759.0 7od.i 758,1
Thermometer (CeUius ) . ..
Dunstspannung (mm ) .1 . . • .

-2 . ', 1,0 - 0 .1 —0.6
3,1 30 3.3 3. 1

Relative Feuchtigkeit (%>) . S1 SO 74 717
Wind -Richtung und -Starke .
Niederschlagshöhe (mm) .

8W 3 SW 3
9,4

wa
3,4

Höchste Temperatur (Celsius) 1,! Niedrigste Temperatur—35

WMAervortussâ e für Sonntag. 11. März ^ 17
fOtdsr Meteorologischen Abteilung des Physikal Vereins so Frankfurt fe. M»

Trüb und neblig, Niederschläge, mild.
Wasserstani des Rheins

am 13. März
Blakrlafc . 1 03 1 LOS in am gestrigen Vormittag
Sank . » 1 41 » » 1.45 * > * »
Hains. » 0,33, » 036 » » * »

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
Hanptschriftleiter: fl. Hegerhorst.

Bersitttoortlid ) für deutsche Politik : A. Hegerhorft:  für AuSlandrholMk:
Dr phi! K, Sturm:  für den UntetSoIiimfläteil: B ». Rauen dors:  sür
Rackrichtenaus Wiesbaden und den Rachbarbezirlen: I B .: S? Diefenbach;
für Gerichts,aal: H. Diesenbach;  für Spart und Lustiahrl : I B G Loiacker;
für Vermischte!! und den Brieslasten: C- Losacker:  sür den Haudelsteit W. Etz;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorna ns;  iämilich in Wiesbaden
Snut und Vertag der L. Schellenberg'fchen Hof-BuMdruckerel in Wiesbadem.

Kdiechstmide der Schriftteiiung: 18 bi« 1 lUr.

Nr.i6. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. ton
(Nachdruck

Inh a 11
1) Brüsseler 100 Fr. - Lose

von 1902.
2) Chinesische Staats-Gold-

Anleihe von 1898(16,000,000£ ).
3) Freiburger 10F’r.-Lose von 1878.
4) ßessen -Nassanische 3^XRenten¬

briefe.
6) Kaiser Ferdinands -Nordbahn,

b% Silber -Prior.-Obl. von 1872.
6) OesterreiehischeAligem .Boden-

Credit - Anstalt, 3* Prämien-
Schuldverscbr. I. Emission 1880.

7) RbeiDprovinz-Anleihescheine.
8) West Irdische landschaftliche

Pfandbriefe.

I) Brüsseler 2 ,/2°/0 100 Fr.-
Lose von i9Q2.

88. Verlosung am 16. Februar 1917.
Zahlbar am 1. Juli 1917.

Serien:
1478 4809 4997 5939 10861

18005 14155 14887 15418 17859
1UU08 80185 88243 83388 23374
83688 25383 86397.

Prämien:
Serie 5539 Nr. 4. 10861 18 20

(2600), 120 05 2 4 (600), 14 155 2 4,
14887 2 6 (1000) 11 (50,000 ) 13,
154 18 20 23, 178 59 14 22, 20 185
6, 82848 17 24 (600), 28328 9,
23374 7, 23382 20 22, 25383 26,
26397 14 20.

DieNummern.welchen keinBetrag
in () beigefügt ist , sind mit 160 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 110 Fr. gezogen.

2) Chinesische 4 ' l2°l0 Staats-
Goid-Anieihe von 1888.

(SchluS.l
Lit. C. ä 100 £  184 284 334

415 489 630 654 680 846 887 906
970 1028 104 395 488 519 744 2058
178 234 382 386 424 577 59« 617
703 707 734 763 850 897 932 967
974 3005 021 024 118 226 334 »27
568 570 634 742 769 825 855 876
932 966 ■<069i 313 440 486 557 669
709 849 906 995 997 5005 070 100
258 587 597 640 662 666 712 813
880 9?7 6057 085 169 261 263 277
450 534 538 571 641 683 720 783
808 842 878 959 969 980 7028 034
041 107 114 129 155 284 325 391
434 664 729 753 788 860 910 942
977 «159 264: 292 313 428 491 585
«98 769 777 851 9120 306 355 402
470 678 694 711 iot •80 815 858
869 10258 271 281 446 506 567 601
635 768 844 i345 879 901 990 11068
075 138 152 211 23? 318 386 468
515 516 533 563 651 714 716 738
774 777 194 -322 932 943 12071 156
155 250 262 3U 390 395 511 521

552 560 599 627 736 744 765 822
841 867 902 970 13023 047 123 127
146 150 154 163 191 279 313 350
357 380 415 441 460 514 568 615
638 649 696 703 748 855 8.SG 971
14049 084 158 192 306 494 542
575 753 849 872 15131 132 194
200 272 487 541 622 660 733 796
806 843 876 886 962 972 981 1«082
186 211 257 364 371 401 420 499
528 653 554 563 588 653 715 738
768 883 978 17180 302 352 380
404 508 563 594 705 738 884 906
912 18019 057 146 164 >88 270 303
305 320 363 384 387 432 438 445
564 592 598 652 840 890 946 974
19036 170 191 240 275 412 478 490
640 637 638 728 778 798 814 909
2D136 151 152 198 231 332 360 426
508 582 668 712 814 857 899 954
972 2«097 169 194 197 221 «259
328 487 544 556 623 633 661 740
996 22097 129 292 427 520 558 589
693 709 732 7. 1 80t 901 915 23034
043 053 136 141 308 492 584 603
639 655 656 673 702 722 749 787
789 866 962 2-1085 108 148 191 325
336 603 615 616 651 790 797 808
874 927 972 987 27030 075 218 219
224 231 232 313 319 443 453 470
553 579 587 608 624 666 667 680
699 706 788 793 850 969 21.087 240
315 388 453 516 542 607 630 904
27049 158 171 195 216 257 262 399
419 547 615 682 854 974 2,-051 153
187 189 264 351 393 424 473 522
769 783 794 797 835 848 852 905
916 29007 205 289 296 341 455 511
521 602 613 666 719 757 806 854
865 885 30007 048 225 234 282 310
341 470 537 646 655 676 693 703
771 828 834 915 31082 128 212 229
400 501 507 558 966 32382 410 580
611 634 893 900 927 935 33009 017
069 075 110 1«3 233 246 343 450
562 595 691 794 941 9,3 34000 018
038 079 237 269 274 533 56, 622
841 856 - 60 950 935 969 35036 144
179 200 244 299 325 354 364 374
385 445 465 478 613 728 815 851
866 905 36038 060 074 110 116 124
204 267 376 490 504 643 696 738
86« 37060 002 236 282 415 676
696 999 38016 075 136 209 23" 512
732 769 815 825 887 U43 39051
061 295 332 480 506 691 831 908
978 990 40040 107 118 185 275 323
485 516 556 683 692 "20 810 861
964 41005 068 086 156 195 227 436
518 5.89 731 758 817 894 42020 025
227 247 271 324 345 377 563 60?
689 ' 98 Slo 43037 196 222 24! 505
540 599 030 738 799 837 913 946
44046 134 198 248 257 330 426 452
5.34 544 545 640 791 822 43026 03"
103 165 1. 1 286 289 414 520 568
594 714 727 731 . 739 742 779 780
973 991 46036 062 085 095 249 250
271 279 291 320 335 339 34 , 361
602 685 818 839 47021 058 103 120
326 330 354 395 397 439 444 503
517 530 549 592 663 678 780 792

832 920 945 985 48085 104 139 148
305 325 350 398 471 646 592 675
677 732 776 815 867 947 960 990
49070 101 113 121 123 155 161 194
280 307 310 315 421 428 527 757
835 883 905 918 927 951 974 S0005
008 150 211 407 410 463 517 536
589 619 640 749 770 876 897 975
51116 167 204 277 305 386 448 576
643 720 761 878 52035 056 376 525
549 599 614 618 758 770 808 - 31
963 964 974 53129 350 376 476 486
507 562 665 747 753 755 54040 089
102 274 295 377 395 468 603 697
750 897 908 912 55429 434 440 495
520 624 638 736 750 792 794 957
964 5fi021 044 125 137 222 264 376
379 389 437 591 708 768 858 871
876 878 944 57108 112 214 230 251
359 419 485 599 642 663 754 766
816 829 879 903 58077 216 339 360
368 405 434 435 563 598 610 632
678 805 887 959 79009 317 387
494 559 593 633 731 801 843 860
903 «0029 066 069 198 218 336 387
734 762 822 864 935 960 991 «1070
108 241 282 283 358 379 394 451
554 693 723 845 923 974 989 «2014
032 142 164 196 234 314 329 343
435 450 529 543 581 598 639 731
783 829 857 911 915 «".016 067 182
254 360 732 761 779 935 «4026 074
165 187 307 348 505 519 570 629
661 889 «5!>36 117 193 261 276 332
385 410 427 434 441 451 550 623
691 727 812 877 934 955 ««069 221
223 256 406 414 416 419 448 481
503 608 698 717 751 936 939 954
966 994 67148 294 340 342 352 367
413 443 665 708 791 855 914 922
982 992 68039 092 109 131 179 204
231 251 266 334 346 373 398 484
547 570 601 693 708 760 805 823
835 971 69010 147 157 164 179 344
391 410 419 646 720 764 785 823
890 925 70030 341 358 492 498 506
525 565 666 698 875 71049 152 201
333 416 423 519 528 556 597 609
675 688 694 760 767 774 808 900
72030 127 354 380 499 652 556 607
62j 096 799 87'»881 922 73041 048
051 104 238 338 347 418 423 577
587 623 763 169 818 885 7403-5 084
176 192 200 247 335 367 369 412
415 440 475 4,9 556 605 631 637
655 726 779 891 935 997 75233 276
429 53» 586 729 992 996 76016 074
219 276 413 416 440 477 693 704
720 723 831 861 77030 031 036 074
097 103 139 182 221 269 342 380
456 473 487 518 540 639 669 689
708 757 778 808 824 943 78045 051
128 281 282 434 - 34 630 7/6 8„8
73072 108 159 208 253 360 375 392
472 550 598 808 994 80032 073
087 157 177 244 269 283 414 489
540 561 754 707 872 943 81029 298
359 469 565 621 635 682 727 790
823 950 87064 069 216 339 438 475
539 577 645 707 711 783 814 832
903 83038 045 076 113 11} 216 236
311 342 408 580 590 654 699 751

1814-33 922 84002 035 165 195260 ,3‘S 353 356 533 563 577 647
683 688 692 695 80» 832 850 985
8504S 195 266 270 317 434 476
572 595 614 721 823 90! 86021 242
373 419 447 532 533 723 726 759
793 822 ü.,6 81036 238 467 515
555 716 88067 117 263 274 559 595
617 652 680 784 833 895 947 980
984 89003 005 007 060 066 082 084
131 306 320 348 387 420 462 595
727 803 96021 032 067 114 129 132
371 417 454 563 580 636 678 787
815 832 840 850 854 856 866 922
942 91009 033 357 363 375 445 459
477 486 593 682 750 903 911 955
92023 033 278 412 480 494 574 588
717 741 862 912 93035 036 057 059
074 083 103 299 403 434 506 518
545 607 699 710 94013 074 205 238
250 269 291 351 415 430 463 466
588 784 867 883 9- 051 062 166 170
239 259 376 391 396 403 408 450
526 629 530 597 616 696 767 882
967 981 9«055 085 129 202 207 209
224 267 270 333 411 482 586 612
812 97059 076 081 083 202 207 224
339 449 460 468 487 631 630 688
698 812 840 800 896 922 978 98112
115 146 3,6 359 367 504 608 666
763 773 917 921 979 99064 113
118 127 166 192 195 244 330 374
413 427 447 516 585 632 742 758
845 9<>9 929 961 100117 121 135
164 344 472 527 568 868 1«| 066
080 184 218 384 489 600 603 643
648 674 709 107020 044 098 174
295 316 367 440 474 485 492 541
542 563 583 630 706 722 777 847
855 896 989 103152 156 206 227
234 261 393 561 625 649 720 749
834 922 104015 160 224 358 391
532 552 568 587 612 695 718 739
741 742 970 981 105001 231 322
344 366 457 516 552 579 604 700
853 106013 018 113 114 133 202
267 357 358 372 391 436 441 556
5,83 612 653 660 720 727 958 107001
111 153 165 218 287 300 372 510 616
762 943 966 108111 330 340 479
497 58? 635 6-10 659 676 695 706
800 832 903 971 I09t;31 118 154
283 305 338 347 42,> 442 443 449
533 549 555 556 626 837.

Lit. D ä 508 £  37 54 SS 135
178 186 287 371 383 385 497 5»6
521 524 528 721 751 809 867 113-
146 179 192 247 310 4t)3 427 467
531 616 688 750 789 858 942 2034
295 307 450 463.

3) Freiburger !0 Fr.-Lose
von 1878.

77. Serienziehg . am 15. Februar 1917.
Prämienziehung am 15. März 1917.

Serie 7« 873 440 475 686 9S4
«88 1135 1383 1801 1862 IB87
2010 2073 2256 2331 2373 2493
2511 2747 2024 2964 3238 3406
3422 3717 8754 3915 3923 3962
4178 4240 4242 4510 4555 4780

4949 4974 5314 5340 5430 5554
5648 5686 6085 6097 629 « 6156
6486 6867 725 » 7299 7383 7794
7803 7821 7873 8292 8457 8614
8689 8730 8760 8891 8963 9035
»140 9191 0259 9290 9334 » 407
9928 »932 10021 10076 10164
10193 10206 1021110311 10426
10549 1073 ».

4 ) Hessen-Nassauische
3 ' /r ° /o Rentenbriefe.

Eine Verlosung hat im Febrnar
1917 nicht stattgefnnden.

5) Kaiser Ferdinands -Nord¬
bahn, 5% Silber-Prioritäts-

Obligationen von i872.
Vom Staate zur Selbstzahiung

übernommen.
43. Verlosung am 1. Februar 1917.

Zahlbar am 1. Mai 1917.
10266 301 12472 473 623 17476

476 477 478 479 480 19889 890 891
933 936 21878 879 2 2297 298 299 301
310 23663 654 676 26331 370 371
45069 46674 736 736 737 746 748
749 760 ä 300 Fl.  _

6) Oesterreichische
Allgem. Boden-Credit-Anstalt,
3 °/0 Prämien -Schuldverschr.

I. Emission 1830.
166. Verlosung am 16. Februar 1917.

Zahlbar am 1. Juni 1917.
(Prämien mit Abzug.)

Die mit * bezeichneten Nummern
betreffen Gewinstscbeine.

Amortisationgziehung:
Serie 297 315 439 497 522 562

624 732 1180 1221 1899 2160
2193 2208 2566 2733 2787 2863
3009 3051 3157 3159 3198 3301
3460 3904 Nr. 1—100 ä 200 Kr.

Prämienzleliung:
Serie *194 Nr. 40 (2000), 639 96

(90,000 ), 237 2 33 (2000), *3072 68
(4000 Kr.).

7) Rheinprovinz-Anleihe¬
scheine.

3r Anleihescheine 11 u 14. Ausgabe.
S' i2 Anleihescheine 18. Ausgabe.

3k% Anleihescheine >8 , 12 bis 17.,
19., 2«. und 29. Ausgabe.

3‘ ioJ Anleihescheine 38 Ausgabe.
4L Anleihescheine 20., 21., 31. und

33. bis 37. Ausgabe.
Die Tilgung für das Jahr 1917 ist

durch Ankau  erf olgt._
8) Westfälische

landschaftliche Pfandbriefe.
Die Tilgung hat in den Jahren

1916 und 1916 durch Ankauf statt-
gelunden , auch für 1917 erfolgt die
Tilgung durch Ankauf.
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Walhalla.
Morgen Sonntag , den 11. 31Srz , morgens II 1/* Uhr:

Wohltätigkeils-früh -Konzert
zum Besten des Wiesbadener Kreiskoraitees vom „Boten Brenz ",

anageführt . »m Tnlpewstiel - Orcliester.

Vorschlitz-Verein zu Wiesbaden
Aktiva.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Iriedrichstraße L0.
SkUWsÜM KM MM » 1916

«ach der Verrechnung des Reinsgewinns.
Passiva.

Mark. Bst! Mark. Bf
1) Kasse. 118,475 12 1) Geschäftsanteile(Mitglieder-
2) Fremde Geldsorten und Zins- guthaben) . 4,145,448 72

scheine. 27,292 90 2) Gesetzliche Rücklage. . . . 1,795,009 —
3) Guthaben bei der Reichsbank 883,350 20 3) Rücklage II. 208,258 86
4) Postscheckkonto in Franks, a. M. 34,282 92 4) Ruhegehalts-Rücklage. . . 294,066 76
5) Guthaben bei Banken. . . 3,952,879 12 5) Sparkasse des Vereins. . . 7,224,634 01
6) Giro-Konto Dresdner Bank 6) Darlehen auf Kündigung(An-

Berlin und Frankfurt a. M. 243,208 16 leihen geg.Schuldscheine unseres
7) Inkasso-Konto. 999 25 Vereins) . 3,746,207 88
8) Wechselbestände: 1 7) Gläubiger in laufender Rech-

a. BankwechscI. 3,519,000 - ! nung (Kredite) . 2,608,139 40
b. Vorschuß-Wechsel . . . 353.684 55 8) Gläubiger in laufender Rech-
c. Geschäfts-Wechsel . . . 40,523 43 nung (Konto-Korrente) . . 10,949,108 18
d. Einzugs-Wechsel. . . . 3,004 40 9) Hypothckenschulden. . . . 280,000 --

9) Wertpapiere: 10) Sichcrheitswechsel für geleistete
a. Deutsche Staatspaviere 974,770 — Bürgschaften. 305,618 90
b. Sonstige bei der Rcichsbank ! 11) Zinsen-Konto. 75,561 66

beleibi'are Papiere , . . 169,332 — 12) Gewinn-Anteile. 199,748 32
10) Schuldner in laufender Rech- 18) Mittelrheinischer Verband. . 8,924 09

nuna (Kredite) . 9,195,307 48 y
11) Vmscküsse: /

a. Vorschüsse gegen Bürgschaft /
und andere Sicherheiten. 5,357.000 78 /

b. Vorschüsse gcg. Wertpapiere 5,396,491 — /
12) Kredite für geleistete Bürg- /

schäften . 305,618 90 /
13) Ar- und Verkauf von Wert- /

papieren in Kommission. . 148,133 70 /
14) Mobilien . 1 — /
15) HauskontoI: Geschäft Sgebäude 260,000 — /
16) Hauskonto U: /

Erworbene Grundstücke . . 637,401 69 /
17) Zinsen-Konto . 103,219 18 /
18) Hypotheken-Konto: /

(Erworbene Hypotheken) . 116,800 — /
31,840.725 78 _ / 31,840,725 78

Mitgliederzahl und Haftsumme «.
Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1916:
Zugang in 1916

8736 mit Mk. 8,736,009.— Haftsumme,
372 mit Mk. 372,000.—

zusammen
Mit Schluß des Jahres 1916 scheiden aus

9108 mit Mk. 9,108,000.— Haftsumme.
438 mit Mk. 438,000.—

so daß in 1917 übergehen 8670 mit Mk. 8,670,000.— Haftsumme.
Die Geschäftsanteile haben sich um Mk. 32,313.81, die Haftsumme um Mk. 66,000 vermindert.

Wiesbaden , den 10. März 1917.
Borfchntz-Berein zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Hirsch . Frey . Sclil eucher . Strohmann , i. L.

F393

Die in der am 9. März d. I . stattgehabten General-Versammlung
auf fünf Prozent festgesetzte Dividende für 1916 kommt auf die mit
Mk . 80v .— vollgezahlten Geschäftsanteile vom 12. März
d. I . au von 9—1 Uhr vormittags und von .3—5 Uhr nachmittags, die
Samstag-Nachmittage ausgenommen, vom 26. März d. I . ab nur vor¬
mittag« an unserem Schalter 18 gegen Vorlage der Abrechuuugs-
bücher zur Auszahlung.

Gleichzeitig bitten wir, diejenigen Abrechnungsbücher, in welchen
ein voll eingezahltes Guthaben noch nicht eingetragen ist, zur Eintragung
des Standes Ende 1916 einzureichen und nach vier Wochen wieder
abzuholen.

Nnr für die Dividenden -AnSzahlnng ist nnser Büro
biS 23 . März d. I . ( Samstag -Nachmittage ausgeschlossen)
nachmittags geöffnet . § 393

Wiesbaden , den 10. März 1917.
Friedrichstraße 20.

BorinHmin zu Msmeu.
eiiUlmm«BuoMtinit mit 6e!M«lln WM.

Hirsch . Schisucher.

LOH er über da» gesetzlich mläsfige Matz hinan»
SV Hafer. MengKorn , Mifchfrncht , marin
stch Hafer befindet , »der Gerste verfüttert,

versündigt stch a« Katerlande!

Jagdverpachtung.
Montag , den IS . März

1917 , nachm. 2 Uhr. wird auf
hiesigem Rathaus die Gemeinde¬
jagd auf 9 Jahre verpachtet.

Das Jagdgebiet umfaßt 608 ha
Feld und 503 ha Walv. F 276

Bemerkt wird, daß das Jagdgebiet
an die Station Hohenstein in
Naffau grenzt.

Holzhansen Ü. A .,
den 9. März 1917

Der Jagdvorsteher:
Ernst.

" Verordn«»«.
Auf Grund der 88 1 und 9b des

Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Funi 1851 in der
Fassung des Reichsgesetzes vom II.
Dez. 1915 verordne ich für den Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz:

Es ist verboten, einem anderen
Mitteilungen zu machen, aus denen
auf militärische Maßnahmen Schlüsse
gezogen werden können, sowie Mit¬
teilungen in geheimer Schreibart
oder einer Geheimsprache und Mit¬
teilungen . die nur aus Einzelbuch¬

oder nur aus
Der Versuch

Vorlregen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 M.
bestraft.

Mainz , den 12. Febr . 1617.
Der Gouverneur der Festung Mainz

gez. k. Bücking. General der Art.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 12. bis 20. März

ds. Js . findet im Stadtkreise Wies-
baden die Musterung der als
„dauernd untauglich", „dauernd
garnison - und arbeitsverwendungs¬
unfähig " Bezeichneten, sowie der als
„zeitig garnison - und arbeitsver-
wendiingsunfühig " Zurückgestellten
statt.

Vorladungen werden den einzelnen
Gestellungspflichtigen noch persönlich
zugehen.

Die Gestellungspflichtigen haben
sich an den betreffenden Lagen
pünktlich um 7 Uhr morgens im
Saale des Hauses Goldgasse 4 in
sauberem Anzuge, mit reinem Hemde
bekleidet und tauber gewaschen der
Ersatz-Kommission vorzustellen.

Innerhalb und außerhalb des
ben DiiMusterungslokals haben Sie Ge¬

stellungspflichtigen während der
Dauer des Geschäfts sich ordnungs¬
mäßig und anständig zu betragen
und jede Störung des Geschäfts durch
Trunkenheit , Widersetzlichkeit, uner¬
laubte Entfernung , unnötiges
Lwrechen, sowie ähnliche Ungehörig-
keiten zu vermeiden. Das Rauchen
ist den Gestellungspflichtigen während
der Abhaltung des Musterungs -Ge¬
schäfts verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die Ver¬
ordnung werden auf Grund des 8 3
der Polizeiverordnung vom 27. Juli
1898 mit Geldstrafe bis zu 30 Mk.,
im Unvermöaensfalle mrt verhält¬
nismäßiger Haft bestraft.

Unpünktliches Erscheinen, Fehlen
okne genügenden Entschuldiaungs-
arund wird, sofern die betreffenden

dadurchGestellungspflichtigen nicht Dadurch
zugleich eine härtere Strafe verwirkt
haben, nach 8 26, ad 7, der Wehc-
ordnung vom 22. November 1888 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder Hast
bis j?u 3 Tagen bestraft.

Dre Vorladungen , Musterungsaus¬
weise und Ausmusterungsscheine sind
mitzubringen . *

Wiesbaden , den 7. März 1617.
Der Zivil - Vorsitzende der Ersatz-

t, Stadt.Kommission Wiesbaden,
von Schenck.

Bekanntmachung.
Betr .: Anbau von Frühgemüse.
Den Besitzern von Gatten oder

anderem geeignetem Land wird der
Anbau von Frühgemüse dringend
empfohlen. Bestellungen aus Setz-
pslanzen von oberirdischen Kohlraben,
Früh - Wirsing , Früh - Weißkraut,
Früh -Rotkraut , Sellerie und Lauch;
und von fvlgenden Sämereien:
Spinat , Erbsen, Bohnen, Zwiebeln,
Salat und Möhren , werden am

Samstag , den 10. Mürz 1917,
abends von 8—9 Uhr,

im Rathaus , Zimmer Nr . 8, ent-
gegengenommen.

Da die Bestellung sofott weiterge¬
geben werden muß, wird den Be¬
teiligten geraten , die Bestellungen in
der vorstehend angegebenen Zeit zu
machen.

Sonnenberg , den 9. März 1617.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung
Ausgabe von Fleischkatten.

Gegen Zurückgabe der Stamm-für die Zeitkarten für die Zeit vom 10. Februar
bis 18. März 1917 findet am

Montag , den 12. März 1917,
vorm, von 9—12 Uhr,

die Aushändigung der Reichsfleisch-
katten für die Zeit vom 19. März
bis 16. Lstittl 1917 statt, und zwar
im Saale des „Nassauer Hofes".

ES wird ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Einwohner
die Karten bei der Abholung sofott
nachzählen müssen. Spätere Ein¬
wendungen müssen unberücksichtigt
bleiben. Ebenso kann für verloren
gegangene Karten kein Ersatz ge¬
leistet werden.

Nach Abschnitt 1, Ziffer 7, der
Ausf .-Anw. vom 8. 9. 1916 sind die
Haushaltungs -Vorstände verpflichtet,
auf den Stammkarten an den durch
Vordruck kenntlich gemachten Stellen
die Namen der Katten -Jnhaber ein.
zutragen . *

Sonnenberg , den 9. März 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Betrifft : Ausgabe der Brotkarten.
Die nächste Ausgabe der Brot¬

karten stndet statt am
Montag , den 12. März 1917,

vormittags von 9—12 Uhr, int
„Nassauer Hof".

ES wird ausdrücklich darauf Hin¬
digewiesen, daß die Abholung in den

Bormittagsstuuden bewirkt werden
muß, am Nachmittag ist die Ausgabe-
~ >llestelle geschlossen.

Sonnenberg , den 9. März 1617.
Der Bürgermeister . Buckelt.

Kirchliche feigen
JtrfßafßortiVße Ärrcße.

Schwalbacher Str . 60.
Sonntag , den 11. März , vormittags

10 Uhr : Amt mit Predigst. Professor
llr . Zeugen cms Bonn.

IMtanMe Aiistige<
Kleines Garterrha««

zu kaufen gesucht. Offerten unter!
670 an den Taa bl.-Berlag . W

Fast neue tadellose . ~ T
MMikell-WleiMsM

zu verkaufen. Näheres
Fuwelier Herz, Webergaffe „ _Brillantenu.Pcrlcnl

kauft zu hohen Preisen
Rosenau^ Marktplas

Kaufe gebe. Geigen,
Mandoline«. Photo-App.. BrillanteuZ
Pfandscheine usw. zu hohen Preise«.!

Zimmerman «,
12 Wagemannstraße 12, Laden.

Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan,

als Tassen, Figuren u. Uhren kaust!
zu guten Preiien Rosenau, Markt-!
platz 3. Telephon 6584. .aoo
komplette Betten . 1 SpeisezimmnI
1 Wohnzimmer, 1 Herrcnzimme»
1 Fremdenzimmer , 1 Chaiselongue,!
1 Damenschreibtisch und Küche, a«M
einzeln, gegen hohe Bezahlung z«I
kaufen gesucht. Bestell. nirnmt entaeg)

Wagmann , Saalgaffe 26.

Solle Mim!
Kaufe Klappwagen mit und oh»

Verdecke. Postkarte genügt.
Karl Petri . Scharnhorststraße 6.

Fäss-r,
Marmelade -Eimer kauft „

Ferd . Sauer , Göbenstraße 2. |

Für 1. April
1 perfekte Köchin,

(auch im Einmachen),
1 Hausmädchen,

gewandt in aller Arbeit und ia
Servieren , bei hohem Lohn gesucht.
Sommers auf dem Lande, WinterS
in einer Großstadt B idens. Nur beste
Empfehlungen finden Berücksichtig.
Borznstellen bis 11 Uhr und von
1- 4 Uhr. „ .

Frau v. Platen,
Ublan dftraße 17.

oder best. Hausmädchen für vor-»
»ehmes Fremdenheim »ach Aache«
gesucht. Zu melden Wiesbaden
Helenenstraße 15, 2.__

welches serviert, sofott gesucht Penso«
Esplanade , Sonnenberg tr Str . 30,

Wer leiht oder gibt
unentgeltlich für einen Kriegsbeschä'
digtea einen selbstsahrendenRollstuhl,
den dieser dringend benötigt?

Wer schenkt
einem Wiesbadener Feldgraue « fü>
eine Kapelw im Schützengraben eine
Geige ? F2ti

Mitteilungen erbeten an die Abt. lv
des Kreiskomitees vom Roten Kreuz,
Schloß-Mittelbau rechts.

Armer Jmilie verlor
gestern zwischen 12 u. 1 Uhr matt-
goldenen Schlangcnring von Rh ei«'
straße bis Mauritiusstraße . Ehrlicher
Finder wird gebeten, dens. g. Betoha-
abzugeben Rhttnstratze 22.

Braune Brieftasche
mit sämtliche» Haushattungskatte«
u. Brotausweiskarte verloren vo»
Kleiststraße bis Niederwaldstraße.
Abzugeben gegen gute Belohn»«!
Kleiststraße 4, Parterre.

Ein Kinder-Gummischuh verlore«.
Abzugeben bei Houpert , Adelheid'
straße 83. Hinterh . Pirterre.

Verloren 3 Schlüssel .
Donnerstagabend v. Erbacher Str . 1
bis Wielandstraße 19. Gegen hu#
Belob», abzng. Wielaudstraße 13. §>
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhrununterbrochen geöffnet. Gratistage |
n .

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Dom3. bis 25. man erhalt jeder der sich (ganz gleich in welcher Preislage) bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend
eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Trotz der bil'ig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
eine Vergrössernng seines eigenen Bildes(einsclil. Karton 30  X 36  em).

1009 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Visites.
..4.90

12 Visites
matt

v. M. 4.50an
12habinetts

matt
8 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

ISamson $ Cie. 8. IN.
kSt.

12 Postkarte]J Mk.
an

12 Viktoria
matt

5 Mark.

12 Prinzeß
9 Mark.]9 Visites 9Rf|

für Kinder L,JU

I Bei mehreren Personen und sonstigenExtra-Ausführungen kleiner Aufschlag,

Tel. 1986. Wiesbaden, Gr. Snrgstr. 10. ™>retuw.
Neueste Modelle in

Aamen-KüLen
seidene«

Uebergangshüte«,
Drauerhüten,

besten Dagalthüten,
neueste«

Hutfassons, Feder«
Reihern, Tuffs,

r lumen, Bändern,
in besten Qualitäten.
Sorgfältige Arbeit.

Faffonieren
wie neu, sofort.

Kuss , Rheinftraste 48.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbftoerfertigte Handschuhe
u. Militärmützen bllligst bei 161
I 'rltL 8tr «» «eli , Kirchgasse 50.

in großer Aus¬
wahl, sowie alle

Lederware«.

F.Meinecke,
Sattlerei,

Grabeustr. 9.

Stenographie-
n. Schönsclireib-ünterricM
wird an Schüler u. Schülerinnen
an schulfreien Tagen erteilt

Anmeldungen sofort erbetenHermannu. Clara Bein
Diplom-Handelslehrer

— Rheinstraße 115. —

Zurückgekehrt
Dr. med. Cornelius.

Wilhelmstraße 18 n*
Fernsprecher 4841.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$.Blumenttial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 911

Am 9. Mürz entschlief
sanft unser lieber Vater,
Schwiegervater und guter
Großvater, Herr

im 88. Lebensjahre.

Die Hinterbliebenen:
Ludwig Schäfer,

zurzeit im Felde,
Elisabeth Schäfer.

geb. Schilling,
Rudolf u. Karl Schäfer.

Enkel.
Die Beeredigung sinket

in aller Ssille statt.

Pelze aller Art werden sehr blllrg
modern, u. ausgebess. Schnelle Lref.
Sedanplatz 3, Seitenbau rechts.

Oie Geburt eines Sohnes
zeigen an

Dr. phil. Max Krämer
und

Frau Martha Krämer.
Wiesbaden,

Adelheidstraße 96.

Wiesbadener
Militiirverein

G. u . F 468
Unser Mitglied,Herr Kamerad

Joh. Gabr. Fiedler,
Kriegsteilnehmer ist gestorben

Beerdigung: Montag, den
12. März 1917, nachm. 3 Uhr.
Südfriedhof. Zusammenkunft
am Eingang 2.46 Uhr.

Vereinsabzeichen anlegen.
Um zahlreiche Beteiligung

bittet Der Borstand.

Wiesbadener
MiMLroerein

E. B.
Am 9. März 1917 ist unser

Mitglied, Herr Kamerad
Peter Schaaf

gestorben. Die Beerdigung
findet statt: Montag, den
12. März, nachm. 4 Uhr,
Südfriedhof. — Zusammen¬
kunft 3 45 dort. Bereins-
abzeichen anlegen. F468

Um zahlreiche Beteiligung
bittet Der Borstand.

WO)

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe herzensgute Mutter,
Großmutter, Schwester und Tante,

Frau Elisabeth Dennart , wwe.
geb. Sebastiani
•

Donnerstag mittag 3/*5 Uhr nach kurzem, schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden, wohlversehen mit den heil. Sterbesakramenten zu sich in die Ewigkeit
abzurufen-

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Nikolaus Dennart
Elisabeth Dennart
Fritz Hollmann, z. Zt. im Felde
Angelica Hoffmann, geb. Dennart
Paul Lantema
Maria Lantema, geb. Dennart.

Wiesbaden, Ginnheim, Mailand und Trier,
den 10. März 1917,

Das Seelenamt findet Mittwoch, den 14. März, morgens 7 t0  Uhr , in der
Bonifatiuskirche statt.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , den 14. März, nachmittags um
3 Uhr, vom Leichenhause des Südfriedhofes aus.

Am Sonntag, den 11. März, sind von 1 Nyr mittags ab nur folgend-
Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarck-Apotheke, Bismarckring 29, Hmch,
Apotheke, Marktstr. 29, Taunus-Apotheke. Taunusstr. 20, Victona-Apotheke-
Rheinstraße 45 und Wilhelms-Apotheke, Luisenstr. 4. Diese Apotheken verz
sehen auch den Apotheken-Nachtdienst vom 11. März bis einschließlich 17. Mär
von abends 8 bis morgens 8 Uhr. 152

«v ’:.C.‘

Am 8. März, vormittags 10 Uhr verschied hier plötzlich
und unerwartet mein lieber, guter Mann, unser treusorgender
Vater, Bruder, Schwager u. Onkel, der

Wehrrrmrru JoljKNlt
Ritter des Cif. Kreuzes 2. Kl.

nach Jümonatl. treuer Pflichterfüllung.
In tiefer Trauer:

Mars . Fiedler . Mme.
und Kinder.

Wiesbaden, den 8. März 1917.
Eltvlller Straße 9.

Die Seelennieffe für den Verstorbenen findet Montag vor¬
mittag 7 Uhr in der Bonifatiuskirchestatt.

Die Beerdigung findet Montag, den 12. d. Mts., nachm.
3 Uhr von der Leichenhalledes Südfriedhofes aus stntt.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß mein innigstgeliebter, guter Mann, unser guter,
lieber Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,

Herr Peter Kchaaf,
gestern früh nach langem, schweren Leiden plötzlich und un¬
erwartet verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau M . Kchaaf , geb. Köm.

nebst Kinde »».
Miesdaden (Winkeler Str. 8), 9. März 1917.
Die Beerdigung findet statt Montag nachm. 4 Uhr von der

Halle des Südfriedhofes aus.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere unvergeß¬
liche, treusorgende Mutter. Schwiegermutter, Großmutter,
unsere liebe Schwägerin, Tante und Cousine,

Fm KllthllliN KklMM, Mm..
geb. Köcher.

nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, wohl-
vorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente,
gestern nachmittag zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Herrmatt«. z. Zt. in franz. Gef.,
Georg Kerrman«, z. Zt. in Urlaub.
Mofa Kerrman«, geb. Schneider,
und Enkel Georg u. Erna.

Wiesbaden . 9. 3. 17.
Westendstr. 38.
Die Beerdigung findet Montag, den 12. dS. Mts., nachm.

31/« Uhr, auf dem Südfnedhof statt.
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FRÜHJAHR 1917

NEUE JACKENKLEIDER
NEUE MANTELKLEIDER
NEUE STRASSENMlNTEL

LANGGASSE 20
I. HERTZ LANGGASSE 20

DAMENMODEN

Mainzer Zrauenschule
(Höhere Mädchenschule .)

Mündliche oder schriftliche Anmeldungen zum Eintritt in die mit
der Mainzer höheren Mädchenschuleverbundene

Zrauenfchule
werden von jetzt an bis zum Beginn des neue« Schuljahrs entgegen¬
genommen. Geburts- und Wiederimpfscheine sowie Zeugnisse über emp¬
fangene Schulbildung sind bei der Anmeldung vorzulegen.

Wer das 16. Lebensjahr bereits zurückgelegt hat oder vor dem 1. Ok¬
tober d. Js . vollenden wird, kann auch als Hospitantin zum Besuch der
Frauenschule zugelassen werden.

Prospekte stehen auf Wunsch jederzeit gerne zur Verfügung . F559
Die Direktion der Höheren Mädchenschule

»ud der Mainzer Franenschule:
l (r. Roemheld.

Deutsche Kolonialgesellschaft
:: Abteilung Wiesbaden ::

Mittwoch , den 14. März , abends 8 Uhr pünktlich:

VeuMaltjolWe(frelreWse) Genielnde?ii Wiesbaden.
Herr Prediger Gustav Isebiru spricht am Sonntag , den 11. März,

über das Thema : „Schillers Religion " , Die Erbauung fiudet vormittags
pünktlich 10 Nhr im Bürgersaal des Rathauses statt. Der Zutritt ist für
Jedermann frei._ Ter Aeltestenrat. _

Verlangen Sie Telephon 680
für die Reservierung Ihrer Theaterkarten
: : zu Kassenvorverkaufspreisen . : :
Gute Plätze für alle Ränge stets vorrätig.

Born Schottenfels
- - - -- Hotel Nassauer Hof. -------

Alleinige offizielle Vorvertaufsstelle des König !. Theaters.
71

£hon den Sfrohhuf

LichlMer-vortrag
80 Bilder

des Vorsitzenden Herrn Oberstz. D. Splint «?
über

InMin um« Wen MklMk
lKorkst «. Karrelona , Kalma anfWallorr «. die Kolonien

Algier «nd Tunis ).
Eintritt für Nichtmitglieder1 Mk. E371

E . Bücking ’.
Uhren --, Gold * und Silberwaren,

^ empfiehlt sein grosses Lager in passenden Kontinua - Z
1 tionsgeschenken zu billigsten Preisen.

Kengasse 31 , 1 . Stock«

Lehr-Jnftitnt ""
Der Unterricht in der Danien-Schneiderei ist in 6- und 13wöchentl.

Kursen, im Putzmachen: Kursus 50 Stunden . Anfang neuer Kurse täglich.
Marie Wehrbein,

Mauritiusstratze 7, n . (im Hause der Vereinsbank ).

KAFFEE„REICHSKANZLER66

Bärenstrasse 6

Täglidi: Künstler-Konzerte
4—6 V* — 8- 10»/*

— Gut geheizt . — Rud. Egert.

Seife iSi ein guter Ersatz für fehlende
Ulllliwvlllvlv Seife,ein vorzügl. Mittel z.Waschen
u. Reinigen der Haut in Paketen zu 40, 75 u. 2.50

Schützenhof . Apotheke , Langgasse 11.

is  Geinüsesamen:: landw. Samen. Preisliste
frei.

Job . Georg Mollatli Naehf ., Sanrenhandtnng , Marktstratzc 32. !

iLri - SS rncmczSU-
an (RohmaieriaL.
q ^rbeifskrofleru.

modernfter Art-
Cfehsn bereits au

'Dlenff en ..

Kirchugafle «50-5Ä.

UiiiiliiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiij.

| Schönstes Konfirmationsgeschehk |
Bas heilige Tor

Gedichte von Marie Sauer.
| 2. Auflage , 175 8., in Geschenkband M. 2.80 ; Prachtausgabe in f
| größerem Format auf feinem Büttenpapier in Leinen geb . M. 4.— . §

Inhalt : Mutterseele , — Das heilige Tor — Du meines Kindes |
| heilig Werdeland.

„Hann . Kurier “ : „Das Buch bedeutet eine Tat in der |
| religiösen Literatur ." "
| In allen Buchhandlungen gern zur Ansicht.

Verlag von E . Biermaun in Barmen.
iiiumiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinT

Die Gen rral »Ber ammlung

d-- SSN « Sll - 1NW-
amfindet

Montag , den 10. d. M ., abends
8 Uhr, im Hotel Union
statt. F560

Großer Posten

Tapeten.
auch Reste, billigst zu verkaufen

Bismarckring 37, 2.

MIM MI- BMnmu
Kettennetz mit Gegendruck, ä 25 Mk.,
sowie größere Posten Seegrasmatr.
u. Strohsäcke aus Papiergewebe abz.

Matratzen -Fabrik Holigtzaus,
Waldstraße 16. Telephon 3422.

Gut geheizte Zim. mit gut . reicht.
Beköstigung. Sonnenbergcr Str . 64u,
Gartenvilla . Telephon 4136.

*««

's«
Baden -Badenerl

Pastillen I
gegen

Katarrhe Husten *
HeiserkeiLVerschleimungj

Jnfluenza

{ S<±ia.ddelprelS*T“Ik.'-l « !
* Iw
*PasfillenfabrikBadenBaden5 ^

Alle mranslerte Mell
tauft . Off . u. T. 664 Tagbl .-Berlag.

Dig  seien Formen
zum Umnähen u. Modernisieren
der Strohhüte sind eingetroffen.
Wir bitten um baldige Zuweisung
der Hüte , damit solche recht¬
zeitig geliefert werden können.

m
Langgasse 19.

Tel . 6041.

Schuhbefohluna.
Damen 2.90 Mk. (Echtes Leder).

Ble ichstraße 13, Laden._
Mn ische Gesuche, Zurück-

l p stellung u. Eingaben,
I Reklam. in all. Fällen,
I Schriftsätze an alle

Behörden fertigt an
KAro Gnllich , Wiesbaden,

Wörthstraße 3, I.
Ausk. in Unterstütz.- u. Rechtssachen.)

Schuh-Reparatur
Maucrgaffe 12. Telephon 3033.

Solide Arbeit. : : Mäßige Preise.

MM 8-M
Dotzheimer Straße 19.

Fernruf 810.
Nur noch einige Taget

Das großartige Weltstadt -Programm

10̂ttrolttionen 10
sowie der

präsent
König.

Morgen Sonn ag

nachmittags 3 Uhr
und abends 71/« Uhr:

In beiden Vor¬
stellungen wird der

wertvolle Präsenten verteile » .

Vorvertaus täglich von 11—1 Uhr
im Theater -Büro.
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